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, . Ausarbeitung eines WelthandelsplansMANILA

schek unterbrach seinen Aufenthalt auf der
Insel Formosa , um dem Präsidenten der
Philippinen, Elpidio Quirino einen Besuch
abzustatten. Tschiangkaischek

’ traf am Sonn¬
tag auf dem Flugplatz des Kurortes Baguio
ein. Er erklärte , daß er die Absicht habe, mit
Quirino „alle Fragen gemeinsamen Interesses
und vor allem die Frage der internationalen
Bedrohung des Fernen Ostens eingehend zu
besprechen “

. Wichtigstes Unterhaltungsthema
dürfte die Bildung einer Union der Pazifik¬
staaten sein .

Quirino äußerte, als man ihn fragte, wie
er sich zu dem Problem einer etwaigen chi¬
nesischen Exilregierung auf den Philippinen
stellen würde: „Falls ein solcher Plan be¬
stehen sollte , würden von unserer Seite keine
Schwierigkeiten gemacht werden.“

Tschiangkaischek will bereits heute nach
Formosa zurückkehren.

Snyder nach dreitägiger Konferenz wieder abgereist / Russisches Getreide für England
LONDON. Nach Abschluß der dreitägigen

Besprechungen des amerikanischen Finanz¬
ministers Snyder mit dem britischenSchatz¬
kanzler Sir Stafford C r i p p s und dem kana¬
dischen Finanzminister A b o 11 in Anwesen¬
heit von Premierminister A111 e e und Außen¬
minister B e v i n wurde am Sonntag ein Kom¬
munique des britischen Schatzamtesveröffent¬
licht , wonach Großbritannien, Kanada und die
USA übereingekommen sind , „einen Welthan¬
delsplan zu entwickeln, durch den alle Han¬
delsschranken zwischen Dollar - und Nicht-
dollarländem beseitigt würden “ Gefordert
werden Besprechungen über technische Fragendes Welthandels und eine weitere Konferenz
der Minister für September in Washington.In dem Kommunique heißt es weiter: „Das
Ziel muß die Erreichung einer Welthandels¬form sein , in der Dollar- und Nichtdollarlän-

120 Millionen~Fonds an Deutschland
Anglo-Amerikaner revidieren Bizonenabkommen zugunsten Englands

WASHINGTON . Die Vereinigten Staaten
und Großbritannien haben ihr Abkommen
über die Leistungen an die Bizone um drei
Monate verlängert und dergestalt abgeändert,
daß Großbritannien seiner Verpflichtungent¬
hoben ist , Sterling-Erlöse aus deutschen Ex¬
porten in Dollar zu konvertieren.

England ist unter dem laufenden Abkom¬
men verpflichtet, als seinen Anteil an der
Versorgung und Unterhaltung der Bizone
Dienstleistungen im Gegenwert von 17 500 000
Dollar zu entrichten. Nach Aeußerungen
•Washingtoner Regierungskreise wird es durch
den nunmehrigen Wegfall der Konvertie¬
rungspflicht jährlich 18 Millionen Dollar
einsparen können. Man habe sich auf diese
Klausel geeinigt , um die westdeutschen Ein¬
käufe in Großbritannien und im Sterling¬
gebiet zu erhöhen und so die gegenwärtige
Spannung in der britischen Wirtschaftslage
zu lockern : - "

Eine weitere Bestimmung des geänderten
Abkommens besagt, daß der gemeinsame

Stennes wieder in Deutschland
FRANKFURT . Hauptmann Walter Sten¬

nes , der ehemalige SA-Führer von Berlin
und spätere Kommandeur der Leibgarde von
Marschall Tschiangkaischek , ist aus Formosa
kommend in Deutschlandeingetroffen. Stennes
gehörte zu dem Kreis der Vertrauten Hitlers.
Er war dann der erste dieser Gruppe, der sich
mit der bekannten Berliner SA-Revolte im
Hauptquartier in der Hedemannstraßevon Hit¬
ler und seinen Ideen trennte . Nach der Macht¬
übernahme wurde Stennes verhaftet und in
das SS-Gefängnis Kolumbiahaus eingeliefert.
Es gelang ihm jedoch , kurz vor dem 30. Juni
1934 nach Holland zu fliehen . Von dort aus
folgte er einer Berufung durch Tschiangkai¬
schek in das Kommando von dessen chinesi¬
scher Leibgarde.

Stennes sagte in einem Interview mit der
Associated Press, er sei hauptsächlich nach
Deutschland zurückgekommen, um seine 87-
jährige Mutter in Ischeland bei Hagen in West¬
falen zu besuchen. Er gedenke sich „irgendwo
in der amerikanischen Zone“ niederzulassen
und hoffe , in Ruhe einem Beruf nachgehen zu
können. Politisch wolle er sich nicht mehr be¬
tätigen.

Den langen Besuch , den Stennes dem Direk¬
tor der Verwaltung für Landwirtschaft, Er¬
nährung und Forsten, Dr. . Hans Schlange -
Schöningen abstattete , bezeichnete ein Sprecher
der Verwaltung als „rein privater Natur“.

Togliatti in Ungnade ?
ROM. Nach Meldungen des römischen Kor¬

respondenten der „Basler Nachrichten “ soll
nunmehr auch der Führer der italienischen
Kommunisten, Palmiro Togliatti, in Moskau
in Ungnade gefallen sein . Durch die Indis¬
kretion eines prominenten italienischenKom¬
munisten seien jetzt die seit langem bestehen¬
den Differenzen zwischen Togliatti und dem
Kreml bestätigt worden.

Zur Last gelegt würden ihm „schwerwie¬
gende Fehler“ . So habe er es nicht verstan¬
den, aus den zahlreichen Streikunruhen po¬
litisches Kapital zu schlagen . Moskau be¬
zeichne sein Verhalten als Verrat an der
marxistisch-leninistischenLinie .

Mindszenty -Urteil bestätigt
BUDAPEST . Am Samstag bestätigte das

Budapester Appellationsgerichtdas am 8. Fe¬
bruar in erster Instanz gegen Kardinal Mind -
szenty gefällte Urteil — lebenslänglich Zucht¬
haus, Einzug des gesamten Vermögens und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für zehn
Jahre . Die Strafen dreier Mitangeklagterwur¬
den herabgesetzt, die Urteile gegen drei wei¬
tere Angeklagte gleichfalls bestätigt.

Das Gericht erklärte , es bestehe kein Zwei¬
fel , daß Kardinal Mindszenty eigentlich die
Todesstrafe verdient habe. Der Fall habe je¬
doch mit der Verhaftung und Verurteilung
des Kardinals seine ursprüngliche Bedeutung
verloren, die Bevölkerung sich beruhigt und
die verderblichen Folgen seien verblichen .

anglo-amerikanische Exportfonds, der soge¬nannte „JEIA-Fonds “
, der künftigen deut¬

schen Regierung übertragen werden wird , um
sie bei der Finanzierung ihres Handels zu un¬
terstützen . Dieser Fonds macht über 120 Mil¬
lionen Dollar aus . Allerdings müssen die
deutschen Behörden, wenn sie Öen Fonds in
Angriff nehmen wollen , bis zum 30 . Juni 1950
die Zustimmung der britischen und amerika¬
nischen Berater einholen. Von diesem Datum
am ist ihr Verfügungsrecht uneingeschränkt.

Die Vereinigten Staaten werden Deutsch¬
land während der Verlängerungsfrist Lei¬
stungen und Lieferungen im Wert von 70
Millionen Dollar jährlich, d. h . für die kom¬
menden drei Monate im Wert von rund 17,5
Millionen Dollar zur Verfügung stellen.

der innerhalb eines einzigen vielseitigen Sy¬
stems Zusammenarbeitenkönnen.“ Großbritan¬
niens gegenwärtigeDollarkrisewird als „nichts
weiter als eine Verschärfung krasser Mißver¬
hältnisse“ bezeichnet . Neben der Europahilfe
der USA für Großbritannien und andere Län¬
der, die eine „wesentliche Rolle“ gespielt habe,
müßten jedoch noch andere Wege der Unter¬
stützung gefunden werden. Die Frage einer
Abwertung des britischen Pfundes wurde nach
dem Kommuniqueauf der Konferenz nicht er¬
örtert .

Der amerikanische Finanzminister Snyder
flog am Sonntagnachmittag nach Brüssel ab.
Von dort aus will er nach Stockholm , Bern,
Rom und Kairo Weiterreisen , um schließlich
nach den USA zurückzukehren. Ein weiterer
Besuch in Europa ist für die nächsten Monate
nicht vorgesehen.

Offizielle Kreise Londons teilten am vergan¬
genen Wochenende mit, Großbritannien habe
im geheimen ein Abkommen mit der Sowjet¬
union getroffen , wonach es im kommenden
Jahr annähernd eine Million t Getreide von
Rußland kaufen will . Das Abkommen , das
wenige Tage vor der Bekanntgabe der drei¬
monatigen Sperre für die Ausgabe von Dollars
zustande gekommen sei , stelle jedoch nur
einen Teil des Vertrages dar , um den man sich
schon seit einiger Zeit bemühe.

Für Großbritannien könnte das Zustande¬
kommen eines langfristigen anglo-sowjetischen
Handelsvertrages angesichts seiner Dollarkrise
von höchster Bedeutung werden, da Rußland
und andere osteuropäische Länder für ihre
Lieferungen keine Dollars verlangen und ihrer¬
seits dringend Maschinen benötigen, die Eng¬
land gegen Dollarwährung nicht leicht abset¬
zen kann . Man erhofft sich daher einen Waren¬
austausch im Werte von je 400 Millionen Dol¬
lar für ein Jahr .

„Kleine Blockade“ Berlins
Kommandanten verlangen BndgetvAusgleich ^Tfeftrtstand der Ostmark 6,80 :1

BERLIN . Die sowjetischen Behörden ver¬
schärften am Sonntag ihre neue „kleine Blok-
kade“ der drei Westsektoren. Für Berlin be¬
stimmte Lastwagen wurden an allen Zonen¬
übergangsstellen mit Ausnahme, von Helm¬
stedt abgewiesen . Auch hier entstanden je¬
doch durch besonders eingehende Prüfung
der Begleitpapiere erhebliche Verzögerungen.
In den gestrigen Nachmittagsstunden zählte
die Kolonne der wartenden Fahrzeuge bereits
über 30 Lastzüge. Lediglich Wagen , die Gü¬
ter für die sowjetische Besatzungszone fahren,dürfen an sämtlichen Uebergangsstellen an¬
standslos passieren. Fast alle der zurückge¬
wiesenen Lastkraftwagen hatten Früchte und
Gemüse geladen .

Die „Gemüseblockade “
, die verhindern soll,

daß Obst nach Westberlin kommt, ist von der
Volkspolizei durch den Einsatz fliegender
Kontrollen, die sogar Feldwege durch Gräben

sperren , auch auf die Westsiedler ausgedehnt
worden, deren Gartengrundstücke im Ostsek¬
tor liegen.

Die drei Kommandanten der Westsektoren
haben dem Magistrat die Anweisung erteilt ,
bis spätestens 1 . August ein ausgeglichenes
Budget vorzulegen. Von diesem Termin an
hat der Stadtkämmerer seine Haushaltsvor¬
schläge den Kommandanten allmonatlich zur
Billigung zu unterbreiten . Die Kommandan¬
ten begründen ihren Schritt damit, daß der
vorläufige Haushaltplan 1948/49 mit einem
Defizit von 100 Mill . Westmark abschließe ,obwohl die Kommandanten eine monatliche
Verringerung des Defizits um 30 Millionen
DM mit dem Ziele einer Senkung der von
Stellen außerhalb Berlins zu leistenden Sub¬
ventionen verlangt hätten.

Die Ostmark hat am Samstag in Benin
ihren tiefsten Stand mit 6,20 : 1 erreicht.

Vorbereitungen für den Einzug in Bonn
Alliierte Konferenz legte Bannmeile um Bonn fest

BONN. Am vergangenen Freitag wurde nach
einer Konferenz, an' der General Robert¬
son , McCloy , sowie Generalleutnant Noi -
r e t teilnahmen, in einem gemeinsamen Kom¬
munique bekanntgegeben, daß der Beschluß
des Parlamentarischen Rats, Bonn zum provi¬
sorischen Sitz der deutschen Bundesregierung
zu bestimmen, zur Kenntnis genommen wor¬
den sei und man anerkenne, daß die Wahl des
Bundessitzeseine rein deutsche Angelegenheit
sei . Auf Grund dieser Entscheidungwürden in
der Umgebung von Bonn sofort Vorkehrungen
zur Erstellung von Räumlichkeiten, Verkehrs¬
verbindungen und sonstiger Anlagen für die
alliierte Hohe Kommission getroffen . Außer¬
dem werde vorbehaltlich der Bestätigung durch
die Kommission eine Bannmeile errichtet.

Die vorgeseheneinteralliierte und interzonale

Enklave wird rund 144 qkm groß sein . Das
Hauptquartier der allüerten Hohen Kommis¬
sion soll zumindest für die Anfangszeit in
Königswinter eingerichtet werden. Die bel¬
gischen Truppen werden Bonn räumen.

Nach dem Kommunique soll im Gebiet von
Bonn ein kleiner alliierter Stab errichtet wer¬
den, der die verwaltungsmäßigenVorbereitun¬
gen zu treffen habe. Eine Unterteilung des Ge¬
biets in Sektoren sei nicht vorgesehen.

Nach Meldungen aus Hannover wandte sich
der Parteivorstand der SPD in einer Erklärung
auf das entschiedenste gegen die Vermutung,daß die Wahl Bonns zum Bundessitz nunmehr
auch für die Zeit nach den Bundestagswahlen
Gültigkeit habe. Vielmehr müsse diese Frage
nach dem Zusammentritt des Bundestags er¬
neut aufgeworfen werden.

Kirchen im Existenzkampf
CHICHESTER . Am Samstagnachmittag be¬

gann in der englischen Stadt Chichester eine
sechstägige Konferenz des Zentralkomitees
des Weltkirchenrats, an der führende Geist¬
liche der protestantischen und der orthodo¬
xen Kirchen teilnehmen. Hauptthema der
Konferenz bildet der Existenzkampf der Kir¬
chen in den kommunistischen Staaten. Es ist
beabsichtigt, die christliche Propaganda in
ihrer Auseinandersetzung mit dem Marxis¬
mus schlagkräftiger zu gestalten und das In¬
teresse am Christentum neu zu wecken .

Der Weltkirchenrat wurde im August des
vorigen Jahres in Amsterdam aus Vertre¬
tern 150 verschiedener Konfessionen gebildet.
Die römisch -katholische und die russisch -or¬
thodoxe Kirche sind ihm ferngeblieben.

Schweiz protestiert in Bukarest
BERN. Der schweizerische Bundesrat nahm

Kenntnis von einem Bericht des Leiters des
eidgenössischen politischen Departements, Pe¬
titpierre , über die in Bukarest erfolgte Ver¬

urteilung von Schweizer Staatsbürgern wegen
angeblicher Steuerhinterziehungen. Nach Pe¬
titpierre handelt es sich offensichtlich um Re¬
pressalien auf Grund der Verurteilung des Ru¬
mänen Vitianu (siehe Schwäbisches Tagblatt
vom 2 . 7 . 49) durch das oberste Bundesge¬
richt.

Das politische Departement hat den schwei¬
zerischen Gesandten in Rumänien, de Salis , der
kürzlich zur Berichterstattung in Bern ein¬
traf , beauftragt , bei der rumänischen Regie¬
rung schärfsten Protest gegen diese Urteile
einzulegen und alle Maßnahmen zu treffen,um den Verurteilten zu ihrem Recht zu ver¬
helfen.

Dimitroff beigesetzt
SOFIA . Am Sonntagnachmittag wurde in

Sofia der verstorbene Ministerpräsident von
Bulgarien, Georgi Dimitroff in einem
provisorischen Mausoleum beigesetzt. Bei der
Trauerkundgebung widmeten die Leiter der
kommunistischen Auslandsdelegationen dem
Verstorbenen ehrende Nachrufe. Von sowje¬
tischer Seite nahm an dem Staatsbegräbnis
Marschall Woroschilow teil.

Demontage
Von Friedrich Rothe

Die Frage der Demontagen , die vier Jahre
nach der Beendigung des Krieges immer noch
nicht abgeschlossen sind , hat in letzter Zeit ,
sowohl in Deutschland wie im Ausland, die
Gemüter aufs heftigste bewegt. Mit dem
Hinweis darauf , daß sie nicht bereit seien ,ihre Arbeitsstätten zu zerstören, haben deut¬
sche Arbeiter sich geweigert, Demontagebe¬
fehle auszuführen. Von amtlicher Seite wurde
alles getan, um die Einstellung der Demon¬
tage aller jener Werke zu bewirken, die nicht
der Kriegsproduktion dienen; dabei wurde
auf die verhängnisvollen Folgen hingewiesen,die sowohl in einer Zunahme der Arbeitslo¬
sigkeit, wie in der Gefahr einer politischen
Radikalisierung bestünden. So sagte der Wirt¬
schaftsminister von Rheinland-Westfalen: „Das
drohende Abgleiten in den Nihilismus voll¬
zieht sich nicht an der Oder -Neiße -Linie, son¬
dern am Rhein“ . Den Engländern wurden , um
dem Zerstörungswerk Einhalt zu tun , kon¬
struktive Vorschläge , wie etwa der Umwand¬
lung der August-Thyssenhütte in eine inter¬
nationale Stiftung, gemacht , und Kirchen ha¬
ben Bittgottesdienste für die Einstellung der
Demontagen abgehalten.

All das ist im Ausland verschiedentlich da¬
hin ausgelegt worden, daß in der deutschen
Einstellung das Wiedererwachen eines Na¬
tionalismus zum Ausdruck komme , bzw . daß
die Demontagen in diesem Sinne politisch
ausgenützt würden.

Es bedarf wohl keiner näheren Begrün¬
dung, daß der britische Versuch , die jetzt
noch im Gang befindlichen Demontagen mit
dem Hinweis auf das Sicherheitsbedürfnis
der Westmächte zu rechtfertigen, der wirk¬
lichen Sachlage keineswegs gerecht wird. Das
Problem wird hier unter einem Gesichtspunkt
gesehen , der infolge der Zerstörung und De¬
montage der deutschen Kriegsindustrie seit
1945 keine Gültigkeit mehr beanspruchen
kann und überholt ist. Das ist nicht nur un¬
sere Meinung in Deutschland, sondern sie
wurde gerade in letzter Zeit auch von Krei¬
sen des Auslandes mehrfach zum Ausdruck
gebracht. So schrieb die britische Wirtschafts¬
zeitschrift „Economist “

, den Standpunkt Be-
vins kritisierend : „Der wesentliche Punkt ist ,daß die Demontagepolitikheute eine noch grö¬
ßere Torheit ist als im Januar , als man in
Bochum anfing. Die politischen und militäri¬
schen Mittel, um Deutschlands Abrüstung zu
erzwingen, reichen völlig aus. Die Unterschei¬
dung zwischen Kriegs- und Friedensindustrie
kann dagegen nur schwer verteidigt werden,vor allem nicht im Fall von synthetischem
Benzin und Gummi . . . Man kann nicht auf
der einen Seite Deutschlands Produktion er¬
muntern , um auf der anderen Seite Industrie¬
anlagen von dem Ort zu entfernen , wo sie
am nützlichsten sind . Das ist barer Unsinn.
Es gibt keinen ungeeigneteren Augenblick als
gerade jetzt , die deutschen Parteiführer zu
zwingen , eine Politik durchzusetzen, von der
die meisten Deutschen überzeugt sind , sie solle
nur Deutschland auf dem Weltmarkt verdrän¬
gen.“

Der „Economist “ hat mit dieser Feststel¬
lung klar und unzweideutig zum Ausdruck
gebracht, worum es bei den heutigen Demon¬
tagen, zum mindesten bei einem großen Teil ,
in erster Linie geht : nicht die Sicherheit, al¬
so nicht ein militärischer Gesichtspunktistmaß¬
gebend , sondern der Gedanke, eine befürch¬
tete deutsche Konkurrenz niederzuhalten. Das
zeigt sich sehr anschaulich am Beispiel der
Fischer-Tropsch -Anlagen , die auch während
des Krieges nicht in irgendwie nennenswer¬
tem Umfang für kriegsindustrielle Zwecke
arbeiteten, die aber die deutsche Waschmittel¬
industrie vom Weltmarkt vollständig unab¬
hängig machten. Auch England hat bis vor
kurzem diese Anlagen nicht zur kriegswich¬
tigen Industrie gerechnet und niemand ist
auf den Gedanken gekommen, daß sie de¬
montiert werden müßten. Was die im De¬
montageplan sonst noch vorgesehenen Werke
betrifft , kann niemand ernsthaft _glauben, ihre
Zerstörung wäre notwendig, weil sie die Si¬
cherheit der Westmächte gefährden könnten,In allen Fällen wäre eine Lösung möglich , die
jede, auch die geringste Gefahr, sie wieder
zu Kriegszwecken zu gebrauchen, ausschließt.

Wenn sich die deutschen Arbeiter und die
deutschen Regierungen gegen die Vernichtung
dieser wirtschaftlichenWerte wehren, so hat
das bestimmt mit Nationalismus nichts zu
tun . Diese Haltung entspringt allein der wirt¬
schaftlichen Vernunft und der Verantwortung
vor dem deutschen Volk , das gewillt ist, seine
Friedenswirtschaft wieder aufzubauen und
auf diese Weise auch seinen Beitrag zum eu¬
ropäischen Wiederaufbau zu leisten . Insofern
ist das Demontageproblem ohne Zweifel auch
eine politische Frage von eminenter Bedeu¬
tung. Bevin hat selbst davon gesprochen , daß
England nicht die Fehler wiederholen wolle ,
die 1918 gemacht worden sind . Sollte man in
London sich wirklich der Erkenntnis verschlie¬
ßen , daß gerade eine Demontagepolitik, wie
sie vier Jahre nach Kriegsende noch betrieben
wird , em Fehler ist, dessen politische *Folgen
freilich weit weniger darin bestehen, daß et¬
wa der Nationalismus gefördert würde, son-
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dern darin jenen Kräften des Nihilismus Auf¬trieb zu geben, von denen Professor Nölting
sprach . Wirtschaftliche Vernunft und politi¬sche Einsicht gebieten , daß hinter das betrüb¬
liche Kapitel der Demontagen so rasch wie
möglich ein Schlußstrich gezogen wird.

Südweststaatfrage vertagt
STUTTGART . Auf die Frage, welches Er¬

gebnis die Besprechungen zwischen der würt-
tembergisch -badischen und der südwürttem-
bergisch -hohenzollerischen Regierung bei der
letzten Ministerratssitzung in Stuttgart gezei¬
tigt hätten , erklärte Ministerpräsident Maier
anläßlich einer Pressekonferenz am Wodien¬
ende , daß politische Entscheidungen in der
Frage des Südweststaates erst nach den Bun¬
destagswahlen zu erwarten seien . Der erste
Schritt werde dann darin bestehen, die kon¬
krete Haltung Südbadens festzustellen. Es be¬
stehe wohl bei allen Beteiligten große Neigung ,den Zusammenschluß auf dem Wege einer
freien Vereinbarung herbeizuführen und es
nicht auf eine Aktion der Bundesorgane an¬
kommen zu lassen.

Rom rüstet fürs Heilige Jahr
Ewige Stadt im Baufieber / Pilgerhotel mit 5000 Betten

A. D. Rom ist in diesen Monaten von einem
Baufieber gepackt , das alle Vorstellungen
übertrifft . Wenn Papst Pius XII. am 24 . De¬
zember dieses Jahres die heilige Pforte von
St . Peter feierlich öffnet, vermag die ewige
Stadt täglich über 50 000 Fremde in ihre»
Mauern zu beherbergen. Unweit von San
Pietro mit Bück auf die gewaltige Kuppelund die Kolonnaden entsteht ein achtstöcki¬
ges Pilger-Hotel mit 5000 Betten in einem
Bautempo , das seine rechtzeitige Fertigstel¬
lung gewährleistet. Hotels und Pensionen
werden erweitert und neu eingerichtet, aber
auch die großen Klöster und Hospize sorgenfür zusätzliche Unterkünfte, so daß jeweils
ganze Pilgerzüge geschlossen untergebrachtwerden können.

Am Rande der Stadt entstehen Gruppen
von Camping -Hotels , die teilweise von öster¬
reichischen Firmen geliefert werden, sowie
Zeltstädte für die Jugend. Für die Modemi -

Sie suchen eine neue Heimat
Die ersten Umsiedlertransporte aus Schleswig -Holstein und Niedersachsen eingetroffen

TÜBINGEN . Nachdem vor einigen Tagen
die große Umsiedlung von Flüchtlingen aus der
Bizone nach Württemberg-Hohenzollem mit
Transporten aus Bayern angelaufen war, tra¬
fen am Sonntag die ersten Transporte aus
Schleswig -Holstein und aus Niedersachsen in
mehreren Kreisen unseres Landes ein . Schon
in den nächsten Tagen werden weitere Tau¬
sende von Flüchtlingen aus dem Norden bei
uns ankommen.

Den für den Kreis Tübingen bestimmten
ersten Transport mit 826 Umsiedlern aus
Schleswig -Holstein empfing in Bad Niedemau
der Staatskommissar für die Umsiedlung , Dr .
Schäfer , mit den für diese Menschen hoff¬
nungsvollen Worten: „Ich begrüße Sie hier als
Mitbürger und nicht als Flüchtlinge.“ Der Mi¬
nisterpräsident von Schleswig -Holstein , L äde¬
rn a n n , der gleichfalls bei der Ankunft dieses
ersten Transportes zugegen war , wies auf die
Leistung unseres Landes bei der Lösung des
Flüehtlingaproblemes hin, und der Aufbau¬
minister von Schleswig -Holstein , Damm ,wünschte den Heimatvertriebenen, die bislang
unter seiner Obhut standen, daß ihnen das
neue Land auch Heimat werde.

&
L . H. Nun rollen wieder 'die Transportzüge

mit ihrer heimatlosen menschlichen Fracht
durch Westdeutschland . Noch immer können
die Menschen , die durch Krieg und hohe Politik
ihre Heimat verloren haben, nicht zur Ruhe

SPD formuliert ihre Ziele
HANNOVER. Sorgfältige Planung mit dem

Ziel der Bedarfsdeckung , Hilfe für die wirt¬
schaftlich Schwachen , Gleichberechtigung für
die Vertriebenen und Förderung des sozialen
Wohnungsbaus sind die Leitgedanken des Ende
letzter Woche in Hannover veröffentlichten
ersten Wahlaufrufes der SPD für die am
14. August stattflndenden Bundestagswahlen.

Die Bekämpfung dreier großer Lügen , heißt
es in dem Aufruf, stehe in der kommenden
Wahlschlacht im Vordergrund: Der Kampf ge¬
gen die Lüge von dem Segen der „freien Wirt¬
schaft“ , gegen die Lüge von dem Gegensatz
der „christlichen “ und der „unchristlichen“ Par¬
teien, und gegen die Lüge von der Möglichkeit
der nationalen Einheit durch Entscheidungfür
die Unfreiheit.
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kommen , noch immer haben sie, drei, vier
Jahre nach ihrer Austreibung oder nach ihrer
Flucht aus dem Osten keine Wurzeln schlagen
können. In den Ländern Schleswig -Holstein
und Niedersachsen herrscht seit Jahren ein
ausgesprochenes Flüchtlingselend, das diese
Länder aus eigenerKraft nicht zu mildem ver- "
mögen .

In dieser Situation hat sich unser Land als
bisher einziges der französischen Zone bereit
erklärt , Flüchtlinge aus den übervölkerten Ge¬
bieten aufzunehmen. Die Vorbereitungen für
diese Aktion sind im Zusammenwirken zwi¬
schen dem Staatskommissar für die Umsied¬
lung und den Arbeitsämtern mit größter Sorg¬
falt getroffen worden.

Es wird nun sowohl an unseren neuen Mit¬
bürgern als auch an uns liegen , daß die Wan - ,
derung dieser Menschen ein Ende hat und sie
seßhafte Bürger werden.

sierung und Ausweitung der Verkehrsmittel
wird ungeheuer viel getan. Die italienischen
Eisenbahnen befinden sich in einem Zustand,der die Vorkriegszeit weit hinter sich läßt.
Die zerstörten Bahnhöfe erstanden schöner
und großzügiger als zuvor , Die Züge verfügen
wieder über einen einwandfreien Wagenpark
und verkehren rasch und pünktlich auf die
Minute .

Den Pilgern wird Gelegenheit geboten , au¬
ßerhalb des rein religiösen Programms rasch
und bequem zu berühmten Denkstätten in
Rom und seiner Umgebung zu gelangen .
Liberty-Schiffe werden für Pilgerfahrten
umgebaut und die Luftverkehrsgesellschaften
treffen umfassende Vorbereitungen zur Be¬
wältigung des anspruchsvolleren ausländi¬
schen Besucherverkehrs. Eine eigene italie¬
nische Gesellschaft wurde gegründet, die mit
vier modernen amerikanischen Maschinen in
das römische Programm zweitägige Pilger¬
flüge nach Oberammergau, unter Benutzung
des Flugplatzes Riem einschalten. Der Pilger
fliegt am Nachmittag von Rom weg und ist
am nächsten Abend nach Besuch des Pas¬
sionsspieles wieder in Rom.

Ganz Italien steht im Dienst des HeiligenJahres . Millionen von Pilgertaschen, enthal¬
tend Gesang - und Gebetbuch sowie Führer
zu den berühmten Stätten der Stadt werden
hergestellt und Tausende von vielsprachigenReiseleitern und Betreuern bereiten sich jetzt
schon auf die Ankunft der über drei Mil¬
lionen Gäste aus fünf Erdteilen und die drei
Millionen Pilger aus Italien vor.

US -Leutnant erschoß Russen
FRANKFURT . Bei einer Schießerei ln der

Nähe des Ortes Rothenbach an der Zonen¬
grenze nördlich von Coburg tötete ein ameri¬
kanischer Offizier einen russischen Soldaten,der sich auf dem Gebiet der US-Zone befand.
Es kam zu einem Kugelwechsel aus nächster
Entfernung, nachdem sowjetische Wachen eine
amerikanische Patrouille unter Feuer genom¬
men hatten.

Nachrichten aus aller Welt

Druck : Tübinger Chronik , Druckerei - und Verlags¬
genossenschaft eGmbH .

MÜNCHEN . Der schwedische Journalist. Dr.
Rudolf Philipp, der gegenwärtig im Auftrag
schwedischer Gewerkschaften Westdeutschland
bereist, berichtete am Freitag Pressevertretern,daß Polizisten, die ihn während einer Schwarz¬
marktrazzia festnahmen , ihm mehrere Zähne
ausgeschlagen hätten . Man habe ihn „irrtümli¬
cherweise für einen Deutschen gehalten “ . Dr.
Philipp kritisierte die Methoden der Münchener
Polizei als undemokratisch und sprach von
Ueberschreitung des „angebrachten Maßes von
Gewaltanwendung“.

MÜNCHEN . Nachdem der amerikanische Mi¬
litärgouverneur McCloy in Bonn hauptsächlichdie Möglichkeiten einer Beschaffung von Wohn-
und Diensträumen für das amerikanische Per¬
sonal überprüft batte, traf er am Samstag in
München ein.

ANSBACH . Der Landesausschuß der Bayern¬
partei wählte mit 98 von hundert Stimmen den
Parteivorsitzenden Dr. Josef Baumgartner zum
Spitzenkandidaten für die Bundestagswahlen.

ERLANGEN . Die Besatzungsgeschädigten von
Erlangen richteten an den künftigen amerika¬
nischen Hochkommissar McCloy einen telegra¬
fischen Hilferuf, in dem um Freigabe der von
amerikanischen Familien bewohnten Häuser ge¬
beten wurde . Dabei wurde darauf hingewiesen,daß in der ganzen US -Zone hiervon 2 Millionen
Menschen , in Bayern allein 600 000 , betroffen
würden .

DÜSSELDORF Der Vorsitzende der japani¬
schen Sozialisten und erste japanische Minister¬
präsident der Nachkriegszeit , Tetsu Katayama ,
sprach sich am Samstag in Düsseldorf auf einer
Pressekonferenz für eine baldige Wiederherstel¬
lung der freundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Japan und Deutschland aus . Katayama ,der die japanische Delegation für die Konferenz
für moralische Aufrüstung in Caux anführt ,wurde von Ministerpräsident Karl Arnold emp¬
fangen und will am Dienstag Dr . Kurt Schu¬
macher besuchen .

RECKLINGHAUSEN . Am Samstagnachmittagist der erste Vorsitzende der deutschen Zen¬
trumspartei , Dr . Fritz Stricker , an den Folgendes vor einer Woche erlittenen schweren Auto¬unfalls gestorben .

WUPPERTAL . Ein deutsches Gericht verur¬teilte am Freitag den ehemaligen Wehrmachts -
Unteroffizier Otto Schmitz , der von 1945 bis zuseiner Entlassung im Frühjahr d . J . als „Füh¬
rer eines Arbeitsbataillons“ in einem russischen
Kriegsgefangenenlager deutsche Kriegsgefan¬gene mißhandelt hatte , wegen Körperverlet¬
zung in sieben Fällen zu 10 Jahren Zuchthaus .

HAMBURG . Der frühere braunschweigische
Ministerpräsident und SS-Obergruppenführer
Klagges wurde von einem Bielefelder Gericht
wegen Verfolgung von Gegnern des NS -Regi -
mes zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt. Klaggeshatte seinerzeit als Ministerpräsident von
Braunschweig Hitler zum Regierungsrat er¬
nannt und ihm damit die Möglichkeit gegeben ,'die deutsche Staatsbürgerschaft zu erwerben.

PRAG . Der Generaldirektor der Ernährungs¬und Landwirtschaftsorganisation der UN (FAO ),Norris Dodd , bezelehnete die europäischenErnteaussichten für dieses Jahr als im allge¬meinen gut , in den nördlichen Ländern sogarals ausgezeichnet .
PRAG . Seit Kriegsende wurden über 185 000im Ausland lebende Tschechen und Slowaken

repatriiert .
MOSKAU . In Moskau wird zurzeit von so¬

wjetischen Wissenschaftlern , Schriftstellern undMusikern eine internationale Friedenskonfe¬
renz „zur Fösderung der Weltfriedensbestrebun¬
gen “ vorbereitet.

ISTANBUL . Durch eine Explosion an Bord
des 4QO0 Bruttoregi3ter großen Schwarzmeer¬
dampfers „ Chorum“ fanden am Samstag über
50 Personen den Tod.

BUENOS AIRES . Die argentinische Regierunghat alle illegal nach Argentinien eingewander¬ten Ausländer begnadigt und ihnen ein weiteres
Verbleiben in Argentinien gestattet.

Faule Ausreden
o. h. Sowohl der Intendant von Radio Stutt¬

gart als auch die Herausgeber der „Stuttgar¬ter Zeitung“ haben sich zu dem gegen sie er¬
hobenen Vorwurf des Eingreifens in ein schwe¬
bendes Verfahren (siehe auch den Leitartikel
des „Schwäbischen Tagblatts“ in der Aus¬
gabe vom 9. Juli) Stellung genommen . Der
Intendant von Radio Stuttgart erklärt , esstehe doch wohl unter der Würde des Ge¬richts und der Geschworenen , sich von Presse,Rundfunk oder sonstigen Umwelteinflüssen lnihrer Urteilsbildung beeinflussen zu lassen,da sie nur dem Gesetz und ihrem Gewissen
verpflichtet seien . Außerdem müsse es einerRundfunkstation grundsätzlich Vorbehaltensein , schon vor der Urteilsverkündung aktuelle
Sendungen zu bringen. Schließlich sei festzu¬stellen, daß die Auffassung einer Rundfunk¬station sich keineswegs mit dem Inhalt der
Sendung decken müsse .

Wir haben bereits die Vermutung ausge¬sprochen , daß Radio Stuttgart gar nicht er¬faßt hat , was es mit Mostars Ausführungenangerichtet hat . pie Erklärung des Intendan¬ten beweist die Richtigkeitdieser Vermutung.Allerdings rechtfertigt die mangelnde Er¬
kenntnisfähigkeit keineswegs ein solches Han¬deln. Sie könnte es höchstens entschuldigen,denn daß es sich bei den Ausführungen Mo¬stars nicht um eine der üblichen aktuellen
Sendungen, sondern ausschließlich um den
Versuch handelte, das Urteil in einem be¬stimmten Sinne zu beeinflussen , scheint derIntendant von Radio Stuttgart auch jetzt nochnicht begriffen zu haben. Selbstverständlichsoll der Rundfunk aktuelle Sendungen brin¬
gen , auch aus Prozessen wie den um Gra¬feneck . Er soll aber nicht versuchen, durchseine Darstellung das Urteil zu beeinflussen.Das aber bezweckte die Aktion Mostars ein¬
zig und allein.

Die Berufung auf die Gewissenspflicht derRichter heißt auch die Wirkung des In¬
strumentes, das man mit der Intendanz von
Radio Stuttgart offenbar allzu leichtfertig indie Hahd genommen hat, sehr gering einschät¬
zen . Schließlich handelt es sich bei den Ge¬
schworenen meist um einfache Menschen . Vonihnen zu erwarten , daß sie sich durch garkeine „Umwelteinflüsse“ in ihrer Urteilsbil¬
dung bestimmen ließen , bedeutet mehr zufordern, als billigerweise erwartet werdenkann . Letztlich geht es ja nicht um diesenProzeß allein, sondern um das Grundsätzliche,und das ist der Verstoß gegen den wohlange¬brachten Brauch , in ein schwebendes Verfah¬ren unter keinen Umständen einzugreifenNach dem Vorausgegangenen wundert es uns
nicht , daß man in Stuttgart auch jetzt noch
nicht bis zu dieser Erkenntnis vorgedrungenist.

Wenn die Herausgeber der „Stuttgarter Zei¬
tung" behaupten, daß es sich bei Mostars
Ausführungen um eineDarlegung der mensch¬
lichen und rechtlichen Probleme gehandelthabe, so muß man ihnen den gleichen Vor¬wurf wie Radio Stuttgart machen : Sie trabennämlich das eigentliche Ziel Mostars auch nichterkannt . Die Herausgeber behaupten dann
noch , sie hätten „die Befürchtungnicht unter¬drücken können, daß Mostars Kritik an derJustiz des Dritten Reiches bei heute amtie¬renden Juristen Empfindungen einer Solidari¬tät wachgerufen habe, die sie für durchaus
unangebracht halten. Sie schlossen : hinc illaelacrimae. Eine solche Vermutung ist nichtnur dumm, sondern auch noch infam.

Wenn iraij die Unterzeichner der Anfrageim südwürttembergischen Landtag glaubt, als
Nazis verdächtigen zu können, vielleicht weilman sie nicht kennt, so wird tnan das beieinem Mann wie dem Staatspräsidenten Dr.Gebhard Müller kaum tun können. Dieser hat¬
sich über das Vorgehen in der StuttgarterZeitungaber in der gleichen Weise geäußert wiedie Anfragenden. Oder sollte man sich in
Stuttgart einbilden, den Antifaschismus al¬lein gepachtet zu haben? Die Rechthaberei, indie man sich dort manchmal flüchtet , wenndie eigene Sache faul ist , läßt mindestens dar¬auf schließen .

Vorfahrtsrecht
Von Walter Floote

Die Hupe des Lastkraftwagens brüllt zor¬
nig auf — Bremsen quietschen — die Limou¬
sine, die aus der Nebenstraße auf die Fahr¬
bahn geglitten ist , kann gerade noch halten
— haarscharf, mit einem gefährlich kurzen
Bogen , rutscht der schwere 334 -Tonner vor¬
bei —.

Im Vorbeifahren beugt sich der Fahrer des
Lastkraftwagens aus dem Fenster und schreit
ein unflätiges Schimpfwort . „Ich habe das
Vorfahrtsrecht . . . !“ hört man noch , während
er weiterjagt . . .

Zeit ist Geld . Die Zeit ist hart wie das Geld.Nur wer selber hart ist , gewinnt beides . . .
Doch schon vor der nächsten Straßenecke

verlangsamt der Wagen plötzlich die Fahrt.Kein Schupo steht dort , der Ihm die Durch¬
fahrt verwehren könnte. Nur eine Frau istauf die Fahrbahn getreten und hebt mah¬
nend die Hand . Wie efei Schutzschild steht sie
da , während hinter ihr ein Mädchen «eine
lange Reihe kleiner Kinder über die Straße
führt . Ein Kindergarten auf dem Spaziergang,mehr nicht .

Die Bremsen bringen den schweren Wagen
zum Stehen, dicht vor dem Zug der Kleinen.
Sie gehen zu zweit, sie haben sich an den
Händchen gefaßt, sie schnattern miteinander
und lachen und schubsen sich, Ihre runden
Gesichter gehen hin und her und sehen neu¬
gierig in die Welt. Sie erscheinen einem wie
Blumen , so fris-ch und zart und glänzend , und
sie sind auch nicht viel größer. Sie reichenkaum bis ans Nummernschild des graugrü¬nen Ungetüms, das halb über ihnen hängt,ungeduldig brummend und von zurückgehai -tener Kraft »m ganzen Leibe bebend . . .Es sind sehr viele Kinder, die Reihe . Istlang. Vpn beiden Seiten schieben sich neueWagen heran, glänzende Limousinen, ver¬staubte Lieferwagen , Motorräder, Hundertevon Pferdekräften , voller Ungeduld, sich vor¬

wärtszustürzen — alle bleiben stehen, um
den Strom der Kleinen passieren zu lassen .
Es Ist wie ein Ehrenspalier für das junge,
quellende Leben . .

Erst als die Letzten über die Fahrbahn ge¬
leitet sind und mit ihren kleinen Beinchen
auf den Bürgersteig springen, setzen sich die
Fahrzeuge wieder in Bewegung . . .

Vorfahrtsrecht . . . 1
Vorfahrtsreeht dem kommenden Leben . . . 1

Amerika und die deutsche Wissenschaft
Gespräch mit Prof . Max von Laue

Prof. Max von Laue, Nobelpreisträger für
Physik des Jahres 1914, der Entdecker der Rönt¬
genspektroskopie , kehrte unlängst von einem
neunmonatigen Aufenthalt aus, USA zurück .Eine Rundreise zu den namhaftesten Stätten der
Forschung gab ihm , der als Gutachter für Phy¬sik in der Notgemeinschaft der deutschen Wis¬
senschaft den besten Ueberblick über sein Fach
gewann, erwünschte Gelegenheit zu Vergleichen.Am auffälligsten, so erzählte er , waren natür¬
lich die amerikanischen Erfolge in der Atom¬
physik und im Radarwesen Aber auch in an¬deren Zweigen der Physik haben sich die Ame¬rikaner Im letzten Jahrzehnt an die Spitze ge¬

setzt . Nicht allein durch das riesige Ausmaß der‘ Mittel , sondern durch echt wissenschaftlichesStreben nach Erkenntnis . Das gilt auch für die
anderen Naturwissenschaften , vor allem die
Biologie, ja sogar für die Geisteswissenschaften,die bis vor kurzem europäisches Monopol wa¬ren . Diese Neigung zur Grundlagenforschungäußert sich vor allem auch darin , daß viele derln den kriegswissenschaftlichen Laboratorien
eingesetzten Forscher sich nach der Stille ihresalten Wahrheitssuchens zurücksehnen , obgleichdie Mitarbeit an den großen Aufgaben den fi¬nanziell im allgemeinen nicht sehr gut gestell¬ten amerikanischen Wissenschaftler natürlichlockt . Allerdings ist mancher dann genötigt, inder zivilen Forschung der Industrie einen Er¬satz für die fehlendenStaatszuschüsse zu suchen .

Zahlreiche vertriebene deutsche Wissenschaft¬ler haben ln USA einen neuen Wirkungskreisgefunden . Sie sind , auch nach dem Urteil derAmerikaner , ein wesentlicher Zuwachs für die

wissenschaftliche Macht ihrer zweiten Heimat
geworden und haben viel zu der lawinenhaften
Entwicklung beigetragen: Einstein — der sich
um eine Verallgemeinerung seiner Feldtheorie
bemüht —, der Nobelpreisträger Franck , der
schwer erkrankt war , Ladenburg , Pringsheim,v . Karman , Wlegner und Werner Jäger , um nur
einige der bedeutendsten Deutschen zu nennen.Ihnen allen geht es leidlich . Ueppig sind die Ge¬hälter nicht ; oft muß auch die Frau beruflich
tätig sein , damit die Kinder studieren können .Man ißt Margarine , da die Butter zu teuer ist.Eine Hausgehilfin würde fast soviel kosten , wieder Professor verdient. Recht kümmerlich gehtes manchen , die sich 1945 nach den USA ver¬kauft haben . Sie leben nicht viel besser als die
Gefangenen, erhalten 6 Dollar Sold täglich —soviel bekommt auch der ungelernte Arbeiterbei Ford — und dürfen nur mit Sondergeneh¬migung den zugewiesenen Aufenthaltsort ver¬lassen.

Von Haß gegenüber dem einzelnen Deutschenkeine Spur . Frau von Laue , die ihren Gattenbegleitete, vor allem um ihren in USA als Ge¬
schichtsprofessor wirkenden Sohn zu besuchen ,hat viele Beweise dessen erfahren. Sie wurdein den Läden meist besonders zuvorkommendbedient , wenn sie sich durch ihre Fragen undWünsche als Deutsche zu erkennen gab . So darfman die Erlebnisse eines Gieseking und ten Hoffkeineswegs verallgemeinern.Schon zeigt sich auch drüben Hilfsbereitschaftfür die deutsche Wissenschaft . Die Röekefeller -
Stiftung will den früheien Austausch von Stu¬denten und Dozenten wieder aufnehmen ; auchdie Physikalisch -Technische Anstalt in Braun¬schweig soll Mittel bekommen . Besonders er¬freulich ist das Versprechen der Lieferung vonwissenschaftlicherLiteratur . Dr . W .

Kulturelle Nachrichten
Der Börsenverein der Buchhändler in der

französischen Zone führt einen Wettbewerb ansämtlichen Schulen der Zone durch , bei demder beste Aufsatz über das Thema „M e i nliebstes Buch “ prämiiert werden soll. Das
Preisausschreiben soll die Jugend zur Beschäf¬
tigung mit der Literatur anregen und die Liebe
zum guten , Buch fördern . Wertvolle Bücher¬
preise für die Bibliotheken der Schulen unddie Schüler selbst sind ausgesetzt.

Die Hauptspruchkammer München reihte denehemaligen Präsidenten der Reichsschrifttums¬kammer und der Dichterakademie HannsJ o h s t in die Gruppe der Mitläufer einmit einer Sühne von 500 DM. Der Urteilsbe¬
gründung zufolge habe „die Haltung des Be¬troffenen gegenüber Verfolgten des Naziregimesvielfach den Stempel der Humanität " getragen.Der Anklagevertreter hat Berufung eingelegt.

Erstmalig trafen sich 80 deutsche und dreißigenglische Historiker und Pädagogenin Braunschweig zu einer Tagung .
Thomas Mann hat die ihm angetragene

Ehrenbürgerschaft der Stadt Wei¬
mar angenommen .

Der Hauptkläger der Nürnberger Prozesse, der
amerikanische Prot Robert K e m p n e r , hat ln
einem Vortrag vor der Züricher Studentenschaft
den Vorschlag gemacht , den amerikanischen
Richtern Jackson und Taylor den Friedens¬
nobelpreis zu verleihen. In der Schweizer
Oeffentlichkeit fand der Vortrag keinen unge¬teilten Beifall. Die „Neue Zürcher Zeitung “
drückte ihre Enttäuschung darüber aus , daß
Kempner auf die tiefere Problematik der Nürn¬
berger Prozesse nicht eingegangen sei.

Das Museum der Stadt Amsterdam hat zweiBilder des Stuttgarter Malers Prof. Willi Bau¬meister angekauft.
Die im Jahre 1946 gegründete Weltorga¬nisation der Lehrerverbände hält

vom 18 . bis 23 . Juli ln Bern eine Delegierten¬
versammlung ab , zu der Schulfaehleuta , aus al¬ler Welt erwartet werden.

Der bekannte französische Schriftsteller und
Filmregisseur Jean Cocteau beabsichtigt mitMaria Cesares und Jean Marais einen Orpheus -
Film zu drehen .

Vom 8 . bis zum 17. Juli finden in Locarnodie traditionellen Filmfestspiele statt,an denen sich acht Länder mit ihren Spitzen¬filmen beteiligen Deutschland ist dabei mitdrei Filmen der Nachkriegsproduktion vertre¬ten .
Der 89jährige norwegische Dichter KnutHamsun wird im Herbst einen neuen Roman ,den ersten seit Kriegsende herausgeben.

In Prag hat unter Teilnahme von 30 franzö¬sischen Aerzten der tschechoslowakisch -französi¬sche Aerztekongreß begonnen.
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V(R HUrnnhem Tkäkäm }Hmk®
In der Verlängerung siegten der größere Kampfgeist und die bessere Kondition

VfR Mannheim , der große Außenseiter , ist Deutscher Fußballmeister . Nach 107 Spielminu¬ten fiel das entscheidende dritte Tor , mit dem sich die Mannheimer zum erstenmal den stolzen
Meistertitel holten . Das 39. Endspiel selbst gehört im Technischen und Spielerischen nicht zu
den großen Endspielen . Dazu war es zu sehr aul Kampf eingestellt . Aber in der Dramatik
des Spielgeschehens , wie es besonders die zweiten 45 Minuten und " dann die beiden Verlän¬
gerungen brachten , wird es sicher von keinem seiner Vorgänger öbertroffen . Der Meister des
Westens , Borussia Dortmund , war nur in der ersten Spiclhälfte , die er verdient zu seinen
Gunsten entschied , auf dem Plan . Nachher aber mußte er , der zweimal im Vorteil war , sich
der größeren Kampfkraft und der besseren Kondition des süddeutschen Zweiten beugen , der
weniger durch die Klasse seines Spieles , als durch drei großartige Einzelleistungen von Löttke
und von Langlotz zum Sieg und damit zum Meistertitel kam .

der etwas Theater spielen . Aber erst nach 30
Minuten reift der erste Mannheimer Erfolg ,de la Vigne gibt nach schnellem Vorstoß in die
Gasse , Löttke nimmt auf und schießt von Halb¬
links aus unhaltbar ein . Begeistert stürmen
Mannheimer . Anhänger das Spielfeld . Aber
nicht lange dauert diese Freude , denn schon
fünf Minuten später verliert Rößling , der
Mannheimer rechte Verteidiger , den Ball , Preiß -
ler umspielt auch den herauslaufenden Jockel
und schiebt überlegt und ruhig zum 2 :1 ein .
Aber Borussia kann diese erneute Führung nicht
halten . Wieder sind fünf Minuten vergangen .

Stuttgart gab dem 39 . Endspiel einen Rahmen ,der alle bisher gekannten Maße und Grenzen
sprengte Das Neckarstadion gab ein faszinieren¬
des Bild ab . Ueber 90 000 begeisterte Fußballan¬
hänger waren Zeugen eines Sportereignisses , wie
es der Kontinent in der Nachkriegszeit noch
nicht erlebt » .

Ohnegleichen war die Begeisterung und der
Jubel , als beide Mannschaften gemeinsam um
4 Uhr ins Spielfeld sprangen . Bei der Platzwahl ,
die der Berliner Schiedsrichter Z a r c h e r vor¬
nimmt , entscheidet sich Mannheim für die Sonne

.im Rücken . Mit dem Anpfiff setzen die tosenden
Anfeuerungsrufe ein , die kaum eine* Minute lang
eine Unterbrechung Anden . Sofort kommen die
Mannheimer vor . Aber dann ist Erdmann , der
Dortmunder Rechtsaußen , am Ball , und die näch¬
sten Minuten zeigen die außerordentliche Ge¬
fährlichkeit dieses Stürmers , zugleich aber auch
die Schwächen der Mannheimer Verteidigung , die
Erdmann immer wieder davonziehen läßt . Erst
fünf Minuten sind gespielt , als Erdmann wieder
einmal den Ball an seinen Füßen hat , auf und
davongeht und aus kürzester Entfernung das
erste Tor schießt , um aber dann für einige Mi¬
nuten verletzt auszuscheiden . Stimmen die Vor¬
aussagen , daß die Mannschaft , die das erste Tor
erzielt ; deutscher Meister sein wird ? Man muß
es beinahe annehmen , denn noch fehlt auf bei¬
den Seiten das fließende und flüssige Spiel , noch
ist der -Kampf zu sehr auf Abwehr eingestellt ,
und noch ist das große Treffen ohne Klasse und
Niveau .

Besonders die Mannheimer kommen zur gro¬
ßen Ueberraschung und Enttäuschung der 90 000
überhaupt nicht Ins Spiel . Nur wenn Löttke , der
Mannheimer Sturmtank , am Ball ist , Ist Gefahr
in Verzug . Das ist auch in der 25. Minute der
Fall , als Löttke eine schöne Hereingabe seines
Linksaußen de la Vigne aufnimmt , aber im
Strafraum vom Dortmunder rechten Läufer Bud -
denberg unfair gelegt wird . Zarcher deutet auf
den Elfmeterpunkt . Langlotz schießt , aber Rau
kann in prächtiger Parade abwehren . Beim
.Nachschuß zögert Langlotz und wiederum wird
sein Schuß unter tosendem Jubel abgeschlagen .
Mannheim hat kein Glück ; aber was auch sein
Rechtsaußen Bolleyer an Chancen vergibt , ist
unverzeihlich . Dafür sieht man bei den Dort¬
mundern jetzt ein sehr ansprechendes Spiel .
Immer wieder kommt die rechte Seite , schön
von Boddenberg vorgetrieben durch erfolgreiche
Kombinationszüge zum Angriff . Dagegen sind
bei den Mannheimern zuviel krasse Fehler in
der Ballführung und im Zuspiel festzustellen , es
fehlt vollkommen das quecksilbrige und verwir¬
rende Spiel , für das die Mannheimer Stürmer so
gerühmt wurden . Nur sehr zögernd und ohne
großen Eifer verlaufen die Aktionen der Blau¬
weißen . Allein Mittelläufer Keuerleber hebt sich
weit von seinen Mitspielern ab , er -ist der Turm
ln der Schlacht , er ist der große Widersacher
des Dortmunder Innensturmes , der mit Michal -
lelc, Kasperski und dem Schützenkönig Preißler
gefährliche Vorstöße inszeniert . Aber noch ist
es ein Kampf , der nicht imstande ist , die Begei¬
sterung des Fußballfreundes zu erwecken . Noch
herrscht zu sehr auf beiden Seiten die Devise
Ball weg und Kampf !

Erst in der zweiten Spielhälfte gewinnt das
Spiel an Einsatz , Rasse und Klasse . Die Mann¬
heimer sind jetzt wie umgewandelt , es klappt
in allen Reihen mehr und mehr , aber immer
noch steht die Dortmunder Läuferreihe mit
Schanko , Koschmieder und Buddenberg , wehrt
glänzend ab und baut ebenso erfolgreich auf .
Der Kampf wird jetzt hart und härter , es gibt
einige häßliche Szenen , bei denen die Dortmun -

Dann ist es Langlotz , der nach einer großarti¬
gen Energieleistung zum Schuß kommt und aus
20 Meter eine Bombe losläßt die der junge
Dortmunder Torhüter passieren lassen muß .
Durch diese schönste Leistung des ganzen Spie¬
les hat sich Mannheim , das jetzt viel frisdier
und spielfreudiger wirkt , in dem erregenden und
dramatischen Kampf die Verlängerung erzwun¬
gen .

In den ersten 15 Minuten der Verlängerung ist
das Spiel beiderseits wieder sehr schwach . In
der 103. Spielminute hatte es Langlotz in der
Hand , die Meisterschaft zu erringen , aber er
schießt aus acht Meter freistehend vorbei . We¬
nig später rettet Rau wiederum großartig . Für
die zweite Verlängerung gibt Bumbas Schmidt ,der erfolgreiche Trainer , seinen Spielern die
Parole Generalangriff , die prompt auch befolgt
wird . Nach 113 Spielminuten gibt Bolleyer glän¬
zend herein , Löttke nimmt auf und schießt aus
drei Meter das Sieg und Meistertitel bringende
Tor Mannheim ist im Jubel , der bis zum Schluß
anhält . Das Ende sieht ein wogendes Menschen¬
meer auf dem Spielfeld . Die überglücklichen
Mannheimer Spieler werden von begeisterten
Anhängern auf die Schultern genommen und
zur Präsidiumsloge getragen , wo Dr Bauwens ,Köln , der 1 . Vorsitzende des Deutschen Fußball¬
bundes , dem Deutschen Meister 1949 den neuen
Wanderpreis des DFB überreicht .

Schlechte Geschäfte für Sdiwarzhändler
Ich hatte mich im Besitz einer Karte als Krö -

, sus gefühlt . Es ging mir nicht anders , als den
Zehntausenden , die durch den Jahrmarkt , in den
die Zufahrtsstraße zum Neckarstadion verwan¬
delt war , dem Schauplatz des Endspiels zustreb¬
ten . Ungezählte hatten viele Stunden , ja eine
Nacht hindurch an den Vorverkaufsstellen ge¬
standen — jetzt wurden Steh - und Sitzplätze zu
Hunderten feilgeboten zu ständig sinkenden Prei¬
sen , ja schließlich weit unter den Gestehungs¬
kosten .

Jugend begeisterte im Vorspiel
Während sich das Rund allmählich mit den

90 000 füllte , zauberten die Jugendmannschaften
aus Württemberg und Baden ein Spiel hin , daß
man seine helle Freude daran haben konnte .
Packend , faszinierend rollte da ein Spielfilm ab
mit schnellen Pässen , überlegtem Einsatz der
Flügel , sauberen Vorlagen in die Gassen und ein
Kopfballspiel , das hell begeisterte . Würde der
bevorstehende Kampf noch eine Steigerung die¬

ser technischen und taktischen Feinheiten brin¬
gen ?

Ein Wermutstropfen
Immer noch hat man • Zeit — es spielen die

Jüngsten von Stuttgart und Ulm — die Gedan¬
ken abschweifen zu lassen . Die Ostzone blieb
auch in diesem Jahr fern . Damit ist ein Wunsch ,der uns alle beseelte , unerfüllt geblieben . Hof¬
fen wir auf das nächste Jahr ! Wenn die Vertre¬
ter der Ostzone zu ihrem Wort stehen , dann war

dies Endspiel das letzte ohne den Meister der
Ostzone .

Stuttgart hat sich bewährt
Eigentlich gab es gar keinen Zweifel , daß sich

schwäbische Gründlichkeit und schwäbischer
Fleiß bewähren würden . Das Endspiel wurde zu
einer glanzvollen Demonstration organisatori¬scher Leistung . Ob damit die VormachtstellungBerlins — dort war die Austragung des End¬
spiels zur Tradition geworden — gebrochen ist ?
Oder steht über Organisation und Fassungsver¬
mögen etwas Höheres ?

Auf dem Höhepunkt der Spannung
Inzwischen hatten sich die Ränge gefüllt . In

drangvoller Enge reihten sich die Massen . Lau¬fend hatte das Rote Kreuz einzugreifen , seine
Tragbahren wurden nicht mehr leer . Viel Hei¬
terkeit löste ein Umzug der sportbegeistertenMannheimer mit Fahnen , Glocken und Sprech¬chören aus . Darüber schwebten Ballone , wehtenFahnen in bunten Farben und reckte sich eineLeiter für die Kameramänner wohl an die 70Meter in die luftige Höhe . Flotte Blasmusik er¬
klang in die bis zur Siedehitze geladene Atmo¬
sphäre . Da ! Ein Jubel ! Hie Mannschaften betra¬ten das Spielfeld .- Die Uhr zeigte genau 16 Uhr ,als ein Motorengeräusch ertönte und der Ballaus den Lüften fiel . Wie eine Erlösung und dochals Auftakt neuer Spannung ertönte der Pfiffdes Schiedsrichters ,

Audi im Trostspiel war eine Verlängerung nötig
Um den 3 . Platz in der deutschen Fußballmei¬

sterschaft standen sich im Koblenzer Stadion
am Samstagabend der süddeutsche Meister
Kickers Offenbach und der 1 . FC Kaiserslau¬
tern gegenüber . Fast 25 000 Zuschauer waren zu
diesem spannenden und farbigen Kampf erschie¬
nen , dem auch die Spitzen der rheinpfälzischen
Regierung und Vertreter der französischen Mi¬
litärregierung beiwohnten .

Beide Mannschaften erschienen mit veränder¬
ter Aufstellung . Der 1. Anstoß von Kickers
Offenbach wurde von der Läuferreihe der Kai¬
serslauterer abgefangen . Die Pfälzer deckten
ihren Gegner gut und fanden sich sehr schnell .
Sie drängten leicht , so daß bereits in der sechs¬
ten Minute O. Walter einen gefährlichen Straf¬
stoß hart am Pfosten vorbeischießen konnte .
Nach 10 Minuten Spielzeit kamen die Offenba¬
cher leicht auf und erzielten überraschend ih¬
ren ersten Eckball . Nach wechselvollem Spiel ,in dem beide Tore in Gefahr kamen , schälte
sich eine leichte Ueberlegenheit der Offenbacher

fädc&e
Magni -Italien gewarnt die 10. Etappe der „Tour de France“

Die Teilnehmer an der „Tour de France “ —
es sind am 8 . Tag nur noch 87 — scheinen ihre
Kräfte für die Bergetappen zu sparen . Die
achte Etappe war ausgesprochen langweilig .
Kennzeichnend ' für die kräftesparende Taktik
ist die Tatsache , daß der Etappensieger eine
halbe Stunde später , als vorgesehen war , m
Bordeaux eintraf . Bis auf Kühler und den
Tacca , verzichteten die Favoriten auf Ausreiß¬
versuche und fuhren mit dem Feld ein behäbi¬
ges Rennen .

Lapedi gelangte durch seinen Sieg ln der 8.
Etappe vom 15. auf den 10. Platz der Gesamt¬
wertung . Eine weitere bedeutende Veränderung
ergab sich außerdem in der Gesamtwertung da¬
durch , daß Joseph Tacca (Ile de France ) , Fio -
renzo Magni (Italien ) und Marcel Dupont (Bel¬
gien ) überholte und vom 5. auf den 3. Platz
der Gesamtwertung aufrückte .

Der Sieger der 1 . Etappe , Marcel Dussault ,
mußte wegen Muskelzerrung aufgeben . Er war
bereits am Donnerstag auf den 59. Platz zurück -
gefallen . Am Freitag ging er zwar noch an den
Start , mußte aber wegen zu großer Schmerzen
aussteigen . Ange Lestrat (Frankreich ) könnt «
wegen eines Ruhranfalls nicht an den Start ge¬
hen und fällt damit ebenfalls aus . Am Sonn¬
abend waren die „Tour “-Fahrer die 9 . Etappe
über 228 km nach San Sebastian gefahren .

Sieger wurde de Jaques Mavinelli (Ile de
France ) mit 58 :51 :48 . Ihm folgte Ferdinand Küh¬
ler .

Die 10 . Etappe der „Tour de France “
, die

über 195 km von San Sebastian nach Pau
führte , gewann am Sonntag der italienische B-
Fahrer Fioremo Magni (5 :53 :04) . Zweiter wurde
Raymond Impanis (Belgien ) , Dritter Edouard
Fachleitner (Frankroich -Südwest ) ,

Guter Beglnp der Deutschlandfahrt
Die 1. Etappe der Radfahrt „Quer durch

Deutschland “ (9 .—23. Juli ) von Hamburg nach
Hannover über 242,1 km brachte am Sonnabend

einen verheißungsvollen Auftakt . Schon kurz
hinter Harburg wurden die ersten Vorstöße un¬
ternommen , die das Feld bald auseinanderris¬
sen . In Soltau hatten Ohlbeck , Kubatz , Saager
und Zoll bereits zwei Minuten Vorsprung her¬
ausgefahren . Nach der Verpflegungseinnahme ln
Celle rückte eine mehrköpfige Verfolgergruppe
dicht auf , doch gelang es nur Ludwig Hörmann
und Stubbe Anschluß zu finden . In Hildesheim
(211 km ) , wurde die Spitzengruppe nur noch aus
Saager , Richter , Zoll , Hörmann und Stubbe ge¬
bildet , die gegen eine aus 21 Fahrern bestehende
Hauptgruppe drei Minuten Vorsprung hatte .

Auf den dicht umsäumten Straßen nach Han¬
nover entbrannte ein harter Kampf , bei dem
sich das Feld in fast ein Dutzend Gruppen auf¬
löste . Beim Ziel am Maschsee ln Hannover rang
Richter den Berliner Harry Saager erst auf dem
Zielband knapp nieder . Hörmann erlitt im End¬
punkt Kettenschaden und kam 51 Sekunden nach
dem Sieger auf den fünften Platz .

Aus einer fünfköpflgen Verfolgergruppe , die
4,20 Minuten nach der Spitze ankam , schaffte
der deutsche Straßenmeister Ziege den 6. Platz
vor Bautz , Scheller , Grigat und Pancke .

Kaum hatte das Feld der Fahrer die Stadt¬
grenzen Hannovers zur 2 . Etappe der Radrund¬
fahrt „Quer durch Deutschland “ in Richtung
Bielefeld hinter sich gelassen , als sich schon eine
fünfköpfige Gruppe vom Felde löste . Emil Ki-
jewski und sein Dürkopp -Stallkamerad Fritz
Diederichs , die beiden ehemaligen „Tour de
France “-Teilnehmer , lösten sich dann vollends

( vom Felde und erarbeiteten sich teilweise einen
Vorsprung von sechs Minuten .

Die Verpflegungskontrolle und gleichzeitig den
Prämienspurt holte sichKijewski vor Diederichs .
Nach 4 .05 Minuten erreichte Rudolf Voigt (Gold¬
rad ) das Ziel , und nach 5 .05 Minuten erreichten
Günther Schumacher ( Heidemann ) und Sepp
Berger die Verpflegungskontrolle . Nach 8 .07 bzw .
8 .31 Minuten traf das Hauptfeld ein . Von Han¬
nover aus ging die Fahrt in Richtung Bielefeld
weiter . *

heraus , die aus der offensiv operierenden Läu¬ferreihe heraus den Gegner zurückdrängten . Dieleichte Ueberlegenheit der Süddeutschen fandihren Ausdrude in 5 Edcbällen in der erstenHalbzeit . Das Spiel litt in der ersten Halbzeitunter der offensichtlich schwachen Schiedsrich¬
terleistung , durch die in erster Linie Kaisers¬lautern benachteiligt wurde .

In der zweiten Halbzeit verstanden es die
Kaiserslauterer , eine Iefchte Feldüberlegenheitherauszuholen . Vor dem Tor erwiesen sie sichals nicht durchschlagskräftig genug , zumal derReißer Baßler im Angriff fehlte . Die letztenfünf Minuten steigerten sich zu einem Höhe¬
punkt und brachten vorbildliche Einsätze bei¬der Angriffsreihen . Vor . allem zeigte FritzWalter eine überragende Leistung , indem erverschiedentlich seine Nebenspieler einsetzte ,die jedoch nicht auf seine Vorlagen eingingen .Drei Minuten vor Schluß schoß Ottmar Walterein Tor , das jedoch der Schiedsrichtef wegenangeblichem Abseits nicht gab . Nach Abschlußder regulären Spielzeit stand es 0 :0. In der Verlän¬
gerung war Kaiserslautern nicht wieder zu er¬kennen . Die Mannschaft war im Angriff sehr
gefährlich . Treibende Kraft war Fritz Walter ,aber such Offecebath konnte mitunter durch
fliegende Kombinationen gefallen und die Lau¬
terer Hintermannschaft ln harte Bedrängnis
bringen . In der 8 . Minute fiel das erste Tor für
die Pfälzer . Das zweite Tor für Kaiserslautern
schoß Volz . In der 22. Minute kam überra¬
schend Schreiner durch und konnte zum An¬
schlußtreffer für die Offenbacher einschießen .

Mit wechselvollen Angriffen beider Mann¬
schaften verliefen die letzten Minuten .

Dm WMsqde,
Im Berliuer OiyiupuistatUoii siegte di « Frankfur¬

ter Jugendauswahl über die Berliner Jugend mit
3 :1.

In einem ersten Spiel .ln Westdeutschland unter¬
lag der Fußbaliclub Stockholm einer Dortmunder
Stadtauswahl mit 1:2 Toren .

Im Koblenzer Stadion konnte die 3xlOÖO- m - Staffel
von Rot - Weiß Koblenz in der Besetzung Uerz ,Huppertz und Steiner eine neue Nachkriegsbestzeit
mit 7 :38,9 Min . herausholen . Zweiter wurde Rot -
Weiß Oberhausen mit 7:39,7 Minuten .

Der Amerikaner Gorcin verbesserte ln Lissabon
den Diskusweltrekord auf 56,46 m {bisher 55,6 m ) .

Das nationale olympische Komitee soll nach einem
Beschluß der deutschen „ Landes - und Fachverbände
des Sportes “ neu gegründet werden . Die Grün¬
dungs Versammlung wird am 21. August in Düs¬
seldorf stattfinden .

Der deutsche Titelanwärter im Mittelgewicht Rudi
Pepper errang vor lOOOü Zuschauern bereits in der
ersten Runde einen ko .- Sieg über Robert Lumma .

In einem über 10 Runden gehenden Halbechwer -
gewichskampf rzurd « Karl Snbmidt Punktsieger über
Kieinwfichter , Bad Sachsa .

Im Kampf um die deutsche Fliegengewichtsmei¬
sterschaft zwischen Willi Färber , Augsburg und Al¬
fred Polloch , Weimar , würde letzterer in der 6.
Runde ko . geschlagen .

Bei seinem zweiten Erscheinen in einem argen¬
tinischen Ring wurde der deutsche Leichtgewichtler
Hans Hafner in einem 12- Rundenkampf von dem
Argentinier Annando Rizzo überlegen nach Punk¬
ten geschlagen .

Der deutsche Boxmeister der Halbrchwergewichts -
klasse Richard Vogt verteidigt seinen Titel am
7. August auf der Berliner Waldbühne gegen seinen
Herausforderer Conny Rux .

Den Hauptkampf der Leipziger Berufsboxveran -
staltung ara 17. Juli bestreiten die Mittelgewichts¬
boxer Rudi Pepper und Erich Puhlmann .

Die jugoslawische Boxmannschaft konnte Bän¬
derkampf gegen den Schweden -Boxklub einen 5:2-
Sieg erringen .

Vor 20 W6 Zuschauern verteidigte der deutsche
Fliegernteister Runzel am Sonntag im Berliner Bla¬
dion seinen Meistertitel und schlug Günter Schulz
mit wenigen Längen .

Vor etwa >000 Zuschauern siegte in dem Rennen
um das Kleine Goldene Rad von Hannover über 25
km der deutsch « Exweltmeister Walter Lohmann vor
Karl Kittsteiner , Nürnberg .

Der Engländer Thomas Wood gewann am Sonntag
das internationale Motorradrennen der 300-ccm -
Klasse auf einer Velocett .

Die Renngemeinscbaft deutscher Ruderklub Han -
növer/Gelsenkirchener Ruderverein holte sich am
Sonntag bei der großen Hamburger Ruderregattaden Senatsachter mit zwei Längen In «Ml, « Min .vor dem ersten Kieler Ruderklub mit 6 :25,2 Mi¬
nuten .

Bei dem internationalen Tennisturnier des Vel -
berter Netzballvereins erreichte der Australier Jack
Harpen durch einen 6:3- , 6:4-Erfolg über Denker ,Hannover , das Semi - Finale .

Vor 35 009 Zuschauern siegte „ Asterblüte “ , gerit¬
ten . von Held , im 80. Deutschen Derby

Württembergisch - Badisches Sport -
Toto : Dortmund — Mannheim (Haibzeitergebnis )
1:0; Dortmund — Mannheim (Endergebnis ) 2:3; Kai¬
serslautern — Kickers OfTenbach ( Spiel um den 3 .Platz ) 2:1; TSV Eimsbüttel — TuS Neuendorf aus¬
gefallen ; VfL Lübeck — TnS Nenendorf ausgefal¬len ; TB Harburg — SV Hemelingen 6 :2; SV Hechln «
gen — ASV VliUngen 1:2 ; SV Weingarten — SG
Friedrichshafen S;? ; ,VfB Oldenburg — Bergedorf
85 S:»; Linden 07 — SV Itzehoe 7:2; VfR Kirn — VfR
Kaiserslautern 3:2; FV Engers — ASV Landau 2:1;SV Tuttlingen — VfL Schramberg 1:3 ; A-Jugend -
länderspiel Württemberg -Baden 2 :1.

Feierliche Neugründung des DFB
Bel der Tagung des FußbaUparlaments wurde

folgende von Dr . Bauwens vorgetragene Reso¬
lution angenommen :

„Durch den Beschluß der FIFA (Internationa¬
ler Fußball -Verband ) vom ß. Mai 1S4Ü sind uns
die ersten Möglichkeiten zum internationalen
Anschluß wieder gegeben . Dieser Entschluß
wurde von unserer Fußballjugend begrüßt und
von der Militärregierung gutgeheißen .

Der vor 50 Jahren gegründete DFB hat sich
durch alle Zeiten hindurch einen in der ganzen
internationalen Fußballwelt hoch angesehenen
Namen geschaffen und erhalten . Der heutige
Bundestag beschließt einstimmig , diesen Namen
wieder anzunehmen . Im Zuge dieses Beschlus¬
ses wird der geschäftsführende Vorstand er¬
mächtigt , alle Maßnahmen zu ergreifen , um zur
gegebenen Zeit die de jure -Anerkennung des DFB
zu erreichen .“

Am Samstagvormittag hatten die maßgeben¬den Männer der deutschen Landesfußballver -
hände srasn neueo Verstand orgaaitiert , der
dann auch bei der Wahl glatt durchging . Der
Vorstand hat folgendes Aussehen : 1 . Vorsitzen¬
der : Dr . Peco Bauwens . Köln ; 2 . Vorsitzender :
Hans Huber , München ; Spielausschuß Vorsitzen¬
der : Arthur Weber , Solingen mit 4 Mitgliedern ;
Rechtsausschuß : Dr . Eckert , Worms mit 5 Bei¬
sitzern ; Jugendobmann : Dr . Zimmermann , Karls¬
ruhe mit 4 Beisitzern , darunter Wied , Stuttgart ;
Schiedsrichterobmann : Curt Müller , Stuttgart

Jßendmfmimimd in $iAt
Die entscheidende Voraussetzung für die

Gründung des Landessportverbandes wird da¬
durch in Bälde gegeben sein , daß die noch aus¬
stehenden Kreissportverbände im Laufe des Mo¬
nats Juli ins Leben gerufen werden . Bisher
wurden gegründet die Kreissportverbände Ba¬
lingen , Biberach , Calw , Ehingen , Freudenstadt ,Hechingen , Ravensburg , Reutlingen und Tübin¬
gen . Der Gründung der restlichen 9 Kreissport¬verbände steht nichts mehr im Wege .Mit der Gründung des Landessportverbandes ,die im August erfolgen soll , tritt an die Stelle
eines Provisoriums endlich eine organisatorische
Lösung , die von unten her , d . h . auf den Ver¬
einen aufgebaut wird . Dem Wunsch dieser Ver¬
eine würde es auch entsprechen , wenn im Rah¬
men des Landessportverbandes Fachverbände
entstehen könnten , denen ein gesundes Eigen¬
leben möglich wäre . Diesem berechtigten Wunsch
soll dadurch Rechnung getragen werden , daß der
Landessportverband lediglich als Dachorganisa¬
tion gedacht ist . Die Notwendigkeit einer Dach¬
organisation liegt klar auf der Hand . Die Ab¬
grenzung der besonderen Aufgaben und Inter¬
essen der Fachverbände ist ebenso wesentlich
wie die Lösung gemeinsamer Aufgaben . Auch
die Verwaltung von Einrichtungen , die der För¬
derung des Sports dienen , muß Sache des Lan¬
dessportverbandes sein ; der zudem die einzige
Gewähr dafür gibt , daß finanziell schwächere

Fachverbände , deren Arbeit für das Ganze von
hohem Wert ist , lebensfähig bleiben . Es ist er¬
freulich , daß sich auch bei den Fußballern , die
finanziell am leistungsfähigsten sind , allmählich
die Ueberzeugung durchsetzt , daß alle Leibes¬
übungen dem Ganzen dienen und deshalb jede
Organisation sich für das Wohl der anderen m .t -
verantwortlich fühlen muß .

Es wird auch gelingen , das Verständnis da¬
für zu wecken , daß es nicht darum geht , eine
Handball - , Fußball - oder Turnerjugend zu ha¬
ben , sondern eine Sportjugend . Wir bejahen
nicht den Spezialisten , dessen Horizont nicht
über den einen Sportzweig hinausgeht , dem er
sich mit Leib und Seele verschrieben hat , son¬
dern wir wünschen den Sportler , der immer
wieder zur Vielfalt der Leibesübungen zurück¬
findet , sei es um daraus für seinen Sport einen
Gewinn zu erzielen , oder aus Innerem Bedürf¬
nis nach der Ganzheit der körperlichen Ertüch¬
tigung . So ist der Handballer , der in den Som¬
mermonaten der Leichtathletik und im Win¬
ter dem Skilauf huldigt , ein lebendiger Beweis
für den Gedanken der Einigkeit im Sport , von
dem wir nicht abgehen wollen und dürfen . Und
wenn die Verein * über die Fachverbände hin¬
aus , einem Landessportverband angehören , so
ist audh dies eine Absage an die Irrwege einer
unheilvollen Zersplitterung und ein Bekenntnis
zur Idee der Gemeinschaft . Ga .
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Lob der deutschen Sportfreundschaft
Einer der bekanntesten «panischen Sportjour¬

nalisten , Andrö Picard , der mit der Mannschaft
des Gimastico de Tarragona ln Deutschland
wellte , äußerte sich in der „Sportwelt " über
die auf der Reise erlebte Sportfreundschaft :

„Es Ist nichts schwerer zu ertragen , als eine
Reibe guter Tage. Das konnte die Mannschaft
des Gimnastico de Tarragona am eigenen Leibe
verspüren . Man ist bestimmt in Spanien , dem
höflichsten Lande der Welt, allerhand gewöhnt,
aber all die Aufmerksamkeiten , all die Beweise
wahrer Sportfreundschaft in dieser Fülle Unter¬
ließen den nachhaltigsten Eindruck. Ich habe
mir erzählen lassen, daß es z. B. bislang noch
nicht vorgekommen sei, daß in Nürnberg Hun¬
derte von Menschen geduldig warteten , bis die

Q)er Cinumrß
Eines hat beim Endspiel viel Mißfallen er¬

regt . Die Dortmunder spielten reichlich hart
Wurde aber an ihnen selbst ein geringes Foul
begangen , so geschah es in nicht wenigen Fäl¬
len , daß der Spieler zusammenbrach , am Bo¬
den liegen blieb und sich womöglich noch in
Schmerzen wand . Sekunden später griff der¬
selbe Spieler , als ob nichts geschehen wäre,
quicklebendig wieder in den Kampf ein . Die¬
ses Vortäuschen eines schweren Fouls mit
einem reichlich durchsichtigen Zweck ist im
höchsten Maße unsportlich . Dieses Verhalten
ist eines anständigen Spielers unwürdig . Da
kaum ein Spiel vergeht , ohne daß diese üblen
Erscheinungen Aerger erregen , muß es einmal
deutlich gesagt werden : unterlaßt diese Un¬
sportlichkeit !

spanische Mannschaft nach dem Spiel aus den
Kabinen kam, um ihr nochmals Beifall zu spen¬
den , Beifall dem 5 : 1-Verlierer .

Der Eindrücke sind zu viele, um sie einzeln
zu erwähnen . Es sei mir deshalb gestattet , sie
summarisch wie folgt zusammenzufassen. Die
Spanier vergessen diese erste Reise nach Deutsch¬
land in ihrem Leben nicht, weder die sportliche,noch die persönliche, weder den sportkamerad¬
schaftlichen Verkehr noch die vielen Berührungs¬
punkte mit der Bevölkerung , weder die vielen
Beweise wahrer Gastfreundschaft von seiten der
Clubs, noch all das, was man auf der Reise an¬
sonsten gesehen und erlebt hat. Und wenn es
Weihnachten zum Gegenbesuch kommt, woran
ich nicht zweifle, dann will man versuchen, wenn
dies möglich wäre , die genossene Gastfreund¬
schaft zu übertreffen .

Bestaunt hat man alles, die guten Straßen ,die sauber gekleideten Menschen, die Pünktlich¬
keit der Züge, die Korrektheit des Benehmens
und vieles, vieles mehr . „Los Alemanes“ stan¬den ja seit jeher hoch Im Kurs in Spanien . Jetztkehren 21 Menschen in ihre Heimat zurück und
erzählen , erzählen .

Die Reise hat in Jeder Beziehung, also nicht
nur sportlich, neue Früchte getragen , sie wardarüber hinaus ein , wenn auch kleiner , Beitragzur völkerverbindenden Idee des Sports .“

AüMmq m Jäßiall Und UtmdßaM
Fußball

SV Tuttlingen — VfL Schramberg 1 ;3 (0:3) . —
Lange Gesichter gab es bei den Tuttllnger Tipp-
freunden . denn die meisten hatten mit einem Sieg
der Platzmannschaft gerechnet und wurden bitter
enttäuscht. Die beiden M**V cchaften lieferten sich
einen harten Kampf, der b*s zum Schluß ln schar¬
fem Tempo durchgeführt wurde . Das Resultat ist
für Schramberg sehr schmeichelhaft ausgefallen und
wird in keiner Weise dem Spielverlauf gerecht,denn zwei Drittel der Spielzeit gehörten eindeutig
der Platzmannschaft, was am besten durch das Fk*
kenverhältnis von 12 :1 für Tuttlingen gekennzeich¬
net wird . Tn der 20. Minute hatte Tuttlingen durch
einen Elfmeter eine große Chance, konnte sie aber
nicht zum Erfolg verwerten . Tuttlingen war im
Feldspiel durchweg (iberlegen , vor dem Tore war es
aber zum Teil Unvermögen , zum Teil großes Pech,
das Erfolge nicht zuließ . Die Aktionen der Schram-
berger waren weit gefährlicher. Der Sturm wirkte
entschlossener und nfltzte die Schwächen in den
hinderen Reihen der Platzmannschaft promnt aus
und erzielte in der 30. . 35 und 37. M»nut« 3 Tore.
Tuttlingen erkämnfte pich wohl Fcke um Ecke, eher
zählbare Erfolge lieft die standsichere G*stevert *d-
dtgung und ihr vorzüglicher Torwart nicht zu . Erst
ln der zweiten Hä ’fte gelang dem Tuttlinger Halb¬
rechten tn der flo. Minute das einzige Tor für seine
Farbe. Was picht darüber gecchosaen wurde oder
an die Latte ging, ho' te sich der vorzügliche Oäste-
torwart. der unzweifelhaft den Löwenanteil am
Sch *“>mberger Sieg für sich in Anspruch nehmen
durfte .

RH Tuttlingen klappte es nicht wie sonst . Haupt¬
sächlich 1m Sturm vermißte man lede geschin*sene
Aktion. Die Ersatzleute zeigten reichliche Schwä¬
chen. die die anderen Kameraden trotz^bres großen
Eifers picht au«gleichen konnten . Schiedsrichter
Hnhuer. Erittllngen . leitete gut. Die Jugendmann-
schaften lieferten «i<h eine schöne Partie und trenn¬
ten sich unentschieden mit 3 :3 Toren.

Lehrmeister des Fußballs
Interessant ist das Urteil des deutschen Fußball-

Internationalen Jakl Streitle fBavem München)
nach den ausländischen Fußball-Gastspielen . „Wenn
wir von Jedem Spielsystem das Beete heraussahen,konnten wir viel lernen*' , meinte der Nationalver-
teldiger ln einem T̂ K-Tnterview.

Von den Schweizern: . .Die Freude am Solei . Doch
die Soielweise mit offensiven Mittelläufern liegt
uns nicht, da sie zuviel Kraft erfordert.*'

Von den Römern; „Das begeisterungsfähige Trei¬
ben des Lederballes mit möglichst geringem kör¬
perlichen Einsatz und die typisch guten Sprunglei¬
stungen . die gute Kondition verraten . Außer den
Torwartleistungen , wie sie Jeder deutsche Schluß¬
mann zum Vorbild nehmen kann."

Von den Spaniern; „Schade , daß ihr großes Tem¬
perament in Einzelakrobaten schlummert und keine
Mannschaftsleistung die Torerfolge herausspielen
läßt. Erstaunlich die Balltricks durch geschickte
Körperwendung."

Von den Schweden; Ihren nüchternen und sach¬
lichen Zweckmäßigkeitsfußball möchten wir Jeder
deutschen Vereinsmannschaft empfehlen." E. L.
Handball

Alpirsbach ist Jugendmeister
In einem Handballjugendturnier trafen sich die

A-Jugendmannschaften von Alpirsbach, Baiersbrorm
und Freudenstadt, um den Vertreter des Kreises
Freudenstadt für die südwürttembergischen Meister¬
schaften zu ermitteln . Alpirsbach und Baiersbronn
trafen im ersten Spiel aufeinander. Das Endresul¬
tat von 7 :3 entsprach wohl dem Spielverlauf , doch
sollte Alpirsbach sich das unsportliche dauernde
Opponieren gegen jede Schiedsrichterentscheidungund das reichliche Abwehrspiel abgewöhnen. In der
Entscheidung traf Alpirsbach auf Freudenstadt. Zwei
Jugendmannschaften, die sich im Feldspiel gleich¬
wertig waren. Wenn Alpirsbach bis zur Pause schon
einen klaren Vorsprung herausarbeiten konnte,dann in erster Linip durch die schwache Abwehr¬

Quee dmtk den Spod
Bergfest der Tuttlinger Schwerathleten

Iin Rahmen eines Bergfestes auf dem Honberg in
Tuttlingen fand außer einigen Einladüngskämpfenim Boxen ein Mannschaftskampf der ersten Ringer-mannschaft des SV Tuttlingen gegen die Oberliga¬mannschaft des SV Bruchsal statt . Ueber 1000 Zu¬
schauer bekamen sehr spannende Kämpfe zu sehen.Der Mannschaftskampf nahm unter der guten Lei¬
tung vom Kampfrichter Palmer, Schwenningen, mit
4:4 Punkten einen unentschiedenen Ausgang.Der Kampf lm Federgewicht zwischen Benzing,
Trossingen, und Menger, Tuttlingen , endete unent¬
schieden. Im Celchtgewicht siegte Weber, Tuttlingen,durch ko . über Köbele, Trossingen. Die Mittelge¬
wichtler Wagner, Trossingen, und Klein, Tuttlingen,trennten sidn unentschieden. Schreiber, Trossingen,
gegen Menzer, Tuttlingen , endete mit einem ko .-
Sieg des Tuttllngers . Im Halbschwergewicht gab ea
noch einen ko -Sieg von Teicher, Tuttlingen Uber
Kratt , Trossingen.

Die Einzelkämpfe lm Ringen ergaben folgende
Ergebnisse : Fliegengewicht : Moser, Tuttlingen , siegte
über Siedler , Bruchsal. Im Bantamgewicht kam Mül¬
ler , Tuttlingen , durch Selbstwurf seines Gegners
ebenfalls zu einem Sieg . Im Federgewicht verlor
Henke , Helmut, Tuttlingen , gegen Knoch. Bruchsal.
Der Leichtgewichtskampf zwischen Gebhardt, Tutt¬
lingen . und Seeburger, Fritz, Bruchsal, endete mit
einem Sieg von Seeburger. Im Weltergewicht siegte
Konrad. Bruchsal, gegen Henke, Georg, Tuttlingen,
nach Punkten . Der Kampf lm Mittelgewicht zwi¬
schen Güthinger, Tuttlingen , und Sehmiedle, Bruch¬
sal . endete ebenfalls mit einem Sieg des Badeners.
Erst die beiden Tuttlinger Montieger und Häßler im
Halbschwer- und Schwergewicht konnten durch zwei
Siege über Lehmann und Seeburger , Adolf , Bruch¬
sal den Mannschaftskampf im letzten Moment das
Unentschieden sichern.

Neue Sportanlage ln Rottweil
ln Rottweil wurde in freiwilliger Gemeinschafts¬

arbeit der einheimischen Sportler mit dem Bau
einer neuen Sportanlage begonnen, die lm Sommer
1950 fertiggestellt werden soll . Für die Verwirkli¬
chung dieses Projektes , das neben einer Turn - und
einer Schwimmhalle ein neues Freibad vorsieht,
wurden bisher von der Stadtverwaltung 32 000 DM
aufgewendet .

Rückblick auf die deutsche Tennismeisterschaft
Die nationalen deutschen Tennismeisterschaften 1949,

die auf den Idealen Anlagen des Nerotales ln Wies¬
baden durchgeführt wurden, haben erneut gezeigt,
daß der deutsche Tennisnachwuchs Immer noch
nicht ln die Kämpfe der Spitzenklasse eingreifen
kann. Nach wie vor sind es die alten Namen, die
ln den Vorrunden und erst recht tn den Schluß¬
runden dominierten. Ebenso wurde durch die Spiele
von Wiesbaden einmal mehr erhärtet, daß das Nl-

arbeit der Grünweißen, die Ihren Torwart vor eine
schwere Aufgabe stellten . Das Endergebnis hieß
schließlich 3 :5 für Alpirsbach.

SV Baiersbronn Meister der Bezirksklasse
Calw- Freudenstadt

Nach 14 Jahren Ist es der Murgtalelf wieder ge¬lungen , die Meisterschaft zu erringen. Eine JungeMannschaft hat die bekannten alten Handballpio-niere der Vorkriegszeit abgelöst. Der Name der
sympathischen und fairen Mannschaft von Baiers¬
bronn hat überall einen guten Klang.

Durch ein fleißiges und zielbewußtes Training hat
die Baiersbronner Mannschaft ein beachtliches Kön¬
nen erreicht. Aber diese Spielstärke allein reichte
nicht aus, um das gesteckte ziel zu erreichen, son¬
dern — sie wurde gekrönt von einer vorbildlichen
Kameradschaft.

Die Murgtalelf Ist sich bewußt , daffjjsle nun vor
einer schweren Aufgabe steht . Die größen Schwarz¬
waldvereine Schramberg, Rottweil, Trossingen, Sulz
usw . werden lm Murgtal auf den Plan treten . Die
Baiersbronner Mannschaft bereitet sich auf diese
schweren Spiele vor. Vor Beginn der Verbands¬
runde wird die Elf noch gegen einige Spitzenmann¬
schaften antreten und Ihr Können messen . Wir
wünschen der Meisterelf für die Zukunft alles Gute.

1950 deutsche Handball- Länderspiele!
Schwedens Handballverband hat dem Internationa¬len Handballverband (IHF ) einen Vorschlag zugehenlassen im Laufe dieses Jahres wieder einen Inter¬

nationalen Spielverkehr mit Deutschland zuzulassen.Weiter plant Schweden für das Jahr 1950 die Wie¬
deraufnahme von Handball-Länderspielen gegenDeutschland.

Die schwedische Initiative steht in Verbindungmit einem schweizerischen Antrag an den Internatio¬nalen Handballverband, den Spielverkehr mitDeutschland auf Klubbasis wieder freizugeben.
Schwedische Klubmannschaften beabsichtigen, nochln diesem Jahre in Deutschland zu spielen . Weiterwird daran gedacht, ln den Wintermonaten deut¬sche Mannschaften zur Bestreitung von Hallenspie¬len nach Schweden einzuladen
Mit der in Aussicht genommenen Wiederaustra¬

gung von Länderspielen dürfte der deutsche Hand¬bansport als erstes Sportgebiet einen internationa¬len Wettkampfverkehr wieder aufnehmen. Deutsch¬land und Schweden haben bisher im Feldhandballdrei Länderkämpfe ausgetragen, die sämtlich mitdeutschen Siegen endeten : 1934 ln Stockholm 18 :7,1935 in Hannover 21 :3 und 1937 in Göteborg 21 :6. ImHallenhandball fanden bisher fünf Länderkämpfemit Schweden statt , von denen Deutschland vier ge¬wann, während Schweden einmal erfolgreich blieb.Die Ergebnisse waren: 1938 in Berlin 7 :2, 1938 inGöteborg 16:15, 1939 ln Breslau 16 :7, 1941 tn Göte^
borg 16:14, 1942 ln Göteborg 10:28.

In den letzten Jahren hat Schweden im Hallen-Handball große Fortschritte erreicht und lm Vor¬jahre auch die Hallenhandball-Weltmeisterschaft ge¬wonnen.
„Köln“ — ein kleines Turnfest

Dia deutsche Turnbewegung, die bereits wieder
80 000 Turnvereine und Abteilungen mit rund 800 000Mitglieder zählt, führt vom 28. bis 28. August 1949ln Köln die Deutschen Turn- und Splelmeisterschaf-ten durch als größte Kundgebung turnerischer Lei¬stungsarbeit.

Die Turn- und Spielmeisterschaften weiten sich
über den üblichen Meisterschaftsrahmen zu einemkleinen Kölner Turnfest aus. Neben 12 Meister¬schaftsbewerben stehen 11 Rahmenbewerbe und 2
Sonderwettkämpfe 100 Faustballmanschaften, 2000Aktive und rund 5000 auswärtige „Kölnfahrer“ , dieln Köln unterzubringen sind. . . Sondervorführun¬
gen , eine feierliche Siegerehrung , Rahmenveran¬
staltungen , zwei große Rheinische Abende bringenneben meisterschaftlicher Präzisionsarbeit Tumfest -
luft und Turnfeststimmung.

Deutsche Leichtathletik-Meisterschaften
unter Mindestbedingungen

Die Beteiligung an den deutschen Leichtathle¬
tikmeisterschaften am 6. und 7. August in Bre¬men wird in diesem Jahre wieder von der Er¬
füllung von Mindestleistungen abhängig ge¬macht. Diese müssen von allen Gemeldeten imVerlauf der bisherigen Wettkampfzeit erzieltworden sein . Es spricht für das gehobene Lei¬
stungsniveau , wenn sich* der deutsche Leicht¬athletikausschuß erlauben durfte , die Grenzenfür manche Uebungen verhältnismäßig hoch an¬zusetzen . Diese betragen bei den Frauen : 100 min 12,9 Sek. , 200 m in 27,S Sek., 80-m-Hürdenlaufin 12,9 Sek., 4X100-m-Staffel ln 52 Sek., Weit¬
sprung 5 ;20 m, Speer- und Diskuswurf 35 m,Kugelstoß 11 m.

Für die männlichen Teilnehmer sind folgende
Mindestleistungen erforderlich : 100 m in 11,1Sek ., 200 m in 23 Sek. , 400 m in 51,5 Sek., 800 min 1,59 Min ., 1500 m in 4,10 Min., 6000 m in 16Min. . 10 km in 34 Min . , 110-m-Hürdenlauf in
16,5 Sek. , 400-m-Hürdenlauf in 58 Sek., 4X100-
m -Staffel in 44 Sek., 4X400-m-Staffel in 3,32Min., 3X1000-m-Staffel in 8 Min ., Speerwerfen
55 m , Hammerwerfen 46 m, Kugelstoßen 13,50 m,Diskuswerfen 40 m, Weitsprung 6,80 m , Hoch¬
sprung 1,78 m, Stabhochsprung 3,40 m , Drei¬
sprung 13 m , für den Marathonlauf , das 3000-m-
Hindernislaufen und das 10-km-Bahngehen sind
keine Qualifikationsleistungen erforderlich .

Leichtathletik - Landesmeisterschaften 1949
Am Sonntag, 17. Juli 1949 führt die Landesspar¬

tenleitung für Leichtathletik ihre Landesmeister¬
schaften In der schönen Kampfbahn in Weingartendurch. Die Ausrichtung wurde dem Sportverein Ra¬
vensburg , Abteilung Leichtathletik übertragen. Die
Ausschreibung sieht sämtliche Leichtathletik-Diszi¬
plinen vor und zwar für Männer Leistungsklasse 1
und H, Jugend A , Frauen Allgemeine Klasse und
Jugend A Frauen. Der Beginn der Veranstaltung Ist
auf 8 Uhr mit den Vorkämpfen angesetzt , die Nach¬
mittagsveranstaltung beginnt um 14 Uhr, wobei
sämtliche Entscheidungen und Staffeln abgewickeltwerden . Nach den bisher eingegangenen MeldungenIst mit einer großen Beteiligung zu rechnen, da be¬
reits alle letztjährigen Landesmeister ihre Titel ver¬
teidigen werden . Unter den Gemeldeten befinden
sich Mader , « iberach im 100-m -Lauf und Weitsprung,ferner Daub, Tailfingen im 100-m- , 200-m - , 400-m-
und 800-m-Lauf, Kauffmann und Ast, Tailfingen lm
Hochsprung und Weitsprung, Bitzer, Tailfingen lm
Stabhoch. TSG Ehingen hat ihre bekannten Läu¬
fer Klingler , Holl , Orgeldinger, Appenzeller , Götz
und Munding gemeldet . Bel aen Frauen meldete Bi-
berach Ihre frühere Meisterin Sofie Hasenmaile, so¬
wie Ettenkofer und Kolesch für sämtliche Diszipli¬nen , während für Tailfingen die bekannten Sport¬lerinnen Ast , Pfitzenmayer , Endriß und Rieger anden Start gehen . Von Ravensburg liegen bis Jetztdie Meldungen der letztjährigen Landesmeister Ne¬schen, Erb , Schall und bei den Frauen die von
Vogt, Bauer und der 4xlOO-m -Meisterstaffel vor.Von Balingen wird weiter der 4. Sieger lm olym¬pischen 10-Kampf 1948 von Hamburg, Hipp erwar¬tet , der schon mit ganz hervorragenden Leistungenaufwartete . Von Saulgau dürfte der frühere Deut¬sche Meister im Speerwurf Haas an den Start ge¬hen . Schwenningen wird unter anderen seinen her¬
vorragenden 1500-m -Lfiufer Lauffer melden.Bei den diesjährigen Meisterschaften ist mit span¬nenden Kämpfen zu rechnen, da die neuen Meisterdas Land Württemberg-Hohenzollern 14 Tage daraufbei den Zonenmeisterschaften , die voraussichtlichln Tailfingen durchgeführt werden, vertreten.

veau der deutschen Spitzenklasse der Nachkriegszeit
keineswegs befriedigend Ist. In Abwesenheit Gott¬
fried v >n Cramms kam Engelbert Koch (Köln) zu
einem überraschenden Sieg gegen den favorisierten
Wuppertaler Hellrout Gulcz.

Bucbholz, dem man ursprünglich die meisten
Chancen eingeräumt hatte , konnte sich nicht durch¬
setzen . Er Ist zu unbeständig und verstand nur ge¬
legentlich, mit seinem phantastisch scharfen Auf¬
schlag Punkte zu sammeln . Obwohl das Endspiel an
Spannung nichts zu wünschen übrig ließ , erfüllte es
doch nicht die Forderungen, die man an eine deut¬
sche Meisterschaft stellen muß.

Bel den Damen nimmt die frühere Ungarin, Frau
von Tamay-Florian, eindeutig eine Sonderstellung
ein . Die neue deutsche Meisterin zeigt allerdings
Immer wieder eine große Unbeständigkeit , die sie
überwinden muß, um wirklich zur Extraklasse zu
zählen. Die Ueberraschung des Turniers war der
Wiesbadener Dr. Guenther, der Beuthner in der
Zwischenrunde ausschalten konnte und zusammen
mit Frau von Gerlach — der früheren deutschen
Jugendmelsterin Frl. Kaeppel — das Mixed gewann.
Die an Einfallsreichtum stärkste Persönlichkeit im
Mixed Ist aber nach wie vor der Heidelberger ehe¬
malige Davispokalspieler Kuhlmann, der zusammen
mit Frau Dietz- Hamel ln der Vorschlußrunde aus-
schied, well es am Zusammenspiel fehlte .

Erster Gerätetumlehrgang in Freudenstadt
Unter der Leitung des Fachwartes für Turnen im

Kreissportverband Freudenstadt, Ernst Schertlin,
trafen sich die Geräteturner aus Baiersbronn, Mit¬
teltal , Pfalzgrafenweiler , Dornstetten und Freuden¬
stadt zu eitlem Lehrgang lm Geräteturnen. Die Ge¬
räteturner haben es heute unendlich schwer, um die
Jugend für ihren schönen Sport zu gewinnen , gilt
es doch , hier ln unendlich langer Vorarbeit und in¬
tensivem Training zu einer wirklichen Leistung zu
kommen, will man vor der OeffentUchkeit glänzen.
Hier wird ein Idealismus verlangt, der hei unserer
Jugend leider sehr wenig Gegenliebe findet. Die
Lehrgänge sollen ln Zukunft regelmäßig fortgesetzt
werden und man hofft, daß dann auch Glatten und
Alpirsbach mit Ihren Turnern zur Stelle sein
werden.

Schweden muß eine Goldmedaille zurückgeben
Der internationale Reiterverband befaßte sich mit

dem Fall des schwedischen Unteroffiziers Persson,der für die Dauer der Olympischen Spiele zum Leut¬
nant befördert wurde und nach dem Sieg seiner
Mannschaft ln der Dressurprüfung seinen Offiziers¬
rock wieder ausziehen mußte. Der Verbandbeschloß,die Teilnahme der schwedischen Mannschaft nach¬
träglich zu annullieren. Danach Ist Frankreich am
grünen Tisch Olympiasieger geworden vor den
USA und Portugal. Auch für die Einzelwertung fin¬
det das Urteil Anwendung.

Ein Buch vom Fußball
„Fußball regelrecht gespielt", nennt sich ein Re¬

gelbuch des Olympia-Verlags (Nürnberg) über die
Paragraphen des Fußballs von Franz Gerlach, deralle Regeln vom Anstoß big zum Schlußpfiff schil¬dert. Der International erfahrene Schiedsrichter
Franz Gerlach, den ein Regelvortrag bereits durchsieben Länder (bis nach Südafrika) führte , war der
richtige Mann für solch einen Kommentar zum in¬
ternationalen Regeltext .

„Rennsiege in fünf Jahrzehnten“ heißt ein Falt¬blatt der Daimler-Benz-AG . ln Stuttgart-Untertürk¬
heim , das im Selbstverlag (Fink-Stuttgart) heraus¬
gegeben wurde. Hersteller ist die literarische Ab¬
teilung von Daimler-Benz.

Erholungsheime auf dem Oberjoch
Auf Grund eines Schreibens des Landessportbun¬des Nordwürttemberg ergeht an alle Sportvereineln Württemberg-Hohenzollern folgende Mitteilung:Ab sofort stehen unsere Sportjugend-Erholungs¬heime auf dem Oberjoch lm Allgäu (1100 m ) für Ju¬

gendliche von 18 bis 21 Jahren wieder zur Ver¬
fügung . Preis für 8 Tage einschließlich Fahrt und
Verpflegung ab Stuttgart und zurück für Jugend¬liche 30 DM , für Erwachsene 40 DM . (Eine be¬
schränkte Anzahl von Erwachsenen kann auch un¬
tergebracht werden .) Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle des Landessportbundes Württemberg,Stuttgart-N, Rotestraße 2 a , Telefon 91926.

Klumpp, Landessportbeauftragter
Landeshandball- Tagnng ln Sigmaringen

Am Samstag, 30. Juli, 10 Uhr, findet ln Sigmarin¬
gen im Gasthof „Zollerhof“ die diesjährige Landes¬
handball-Tagung statt . Ich bitte sämtliche Hand¬
ballabteilungen der Sportvereine ln Württemberg-
Hohenzollern einen Vertreter zu entsenden.

Dr . Gabler, Kommiss. Landesfachwart

Wee J(ähd in 4» )HokMftödmmdteMdmfl?
Ehe am 31. Juli beim „Großen Bergpreis“ ln Frei¬

burg und dann am 4. September beim Hamburger
Stadtparkrennen weitere Entscheidungen zur „Deut¬
schen Motorsportmeisterschaft“ fallen . Interessiert
der augenblickliche Stand ln den einzelnen Wer¬
tungsklassen :

Motorräder: bis 125 ccm : 1. Döring, Wiesbaden
(DK) 18 Pkte . , 2. Dietrich, Frankfurt (Puch) 14 Pkte.bis 250 ccm : 1. Schön, Frankfurt (Blicker-Jap) 18
Pkte . , 2. H . P. Müller, Bielefeld (DKW ) 10 Pkte . , bis
500 ccm : 1. Georg Maler, München (BMW ) 18 Pkte .,2. Zeller (BMW ) 12, 3. Kraus, München (BMW ) 11,4. Fleischmann, Amberg (NSU) 10 Pkte . , Seitenwa¬
gen , bis 600 ccm : 1. Klankermeier/Wolz, München
(BMW) 18 Pkte . , 2. Lipp/Stragies (BMW ) 18 Pkte . ,bis 1200 ccm : 1, Müller/Rührschneck, Nürnberg
(BMW ) 12 Pkte . ; Kleinstrennwagen : 1. Lehder, Isen¬
burg (LTE ) 9 Pkte -, 2 . Komossa, Recklinghausen
(Scampolo) 8 , 3. Teddy Vorster, Rheydt 3 Pkte . ,Rennwagen: 1. Toni Ulmen, Düsseldorf (Veritas) 10Pkte . ; 2. Ries, Nürnberg (HH 48) 6 Pkte . , 3 . Po-
lenaky. Karlsruhe (Monopol) 6 , 4, Alex v. Falken¬hausen, Leonberg (AFM ) 4 Pkte . , Sportwagen, bis
1100 ccm: 1. Petermax Müller, Velpke (VM) 10 Pkte, ,2. Vorster, Rheydt fl Pkte ., 3. Vollmer, Kettwig 4Pkt . Sportwagen bis 1500 ccm : 1. Glöckler, Freiburg
(Veritas) 12 Pkte ., 2. Kathrein, Lorsbach (Veritas) 6 ,3 Hummel, Freiburg 4 Pkte . ; Sportwagen bis 2000ccm : 1. Kling, Stuttgart (Veritas) 18 Pkte ., 2. Schäuf-fele , Wiesbaden (Veritas) , 10, 3. Ries, Nürnberg (HH
47) 8 Pkte.

Deutsche Fahrerelite beim „Großen BergpreuFreiburg- Schauinsland
Wie nicht anders zu erwarten, wird das einzigedeutsche Bergrennen dieses Jahres, der gemein¬schaftlich vom ADAC München und BAC Freiburgam 31. Juli veranstaltete „Große Bergpreis Frei¬burg-Schauinsland" alle Rennfahrer von Rang undNamen am Start vereinen . Schon vor Abschluß der

Nennlisten lagen für die verschiedenen Motorrad-,Sport- und Rennwagen-Klassen über 131 Einschrei¬
bungen vor. Diese glänzende Besetzung sichert dem
klassischen Bergderby auf dem landschaftlich ein¬
zigartigen 12-Kilometer-Kurs vor den Toren der
Schwarzwaldhauptstadt eine Nachkriegspremiere derTradition dieser großen Bergprüfung entspricht.

Neue Angriffe auf Heimes Motorrad- Weltrekordunternahm vor kurzem der Engländer Bob Berryauf einer Flachstrecke in Pendine Sands ln der
Grafschaft Wales. Berry benützte eine kompressor¬lose , nur am Steuerkopf mit einer Stromformhaube
verkleidete 1000 ccm Brough-Superior, die er überdem Hinterrad liegend steuerte . Bel diesen Ver¬suchen erzielte er das erste Mal 239 und dann 256km/Std. Höchstgeschwindigkeit , blieb also immernoch beträchtlich hinter dem Weltrekord von ErnstHenne zurück.

Regelecke
Antwort auf Frage 23

Im selben Augenblick , als der Rechtsaußen den
Ball abspielte , befand sich der Halbrechte auf glei¬cher Höhe mit ihm . Er war also nicht abseits. Ent¬
scheidend ist die Stellung des Spielers im Augen¬blick der Ballabgabe. Der Ort der Ballannahme ist
dagegen unwesentlich . Die Arbeitsregel wird also
erst beim Abspielen des Balles wirksam.

Frage 24 (Handball)
Den Gegner halten , wenn er, ohne im Ballbesitz

zu sein , sich in günstige Stellung freilaufen will ,ist eine Unsitte , die mit allen Mitteln unterbunden
werden muß. Ein Schiedsrichter stellt die Frage,wie ein dauerndes Halten ohne Ball zu bestrafen
sei . Die Regel (Verhalten zum Gegner) sehe für
Festhalten lediglich einen Freiwurf vor.

Reutlingen, 9. Juli 1949
Wilhelmstraße 78

Mein innigstgeliebter Mann ,
mein treusorgender Vater

Eugen Zeltler
Verbandsoberprüfer

ist uns heute allzufrüh durch
den Tod entrissen worden.
In tiefer Trauer:

Maria Zeltler, geb. Bihler
mit Sohn Karl Heinz Zeltler

Beerdigung Dienstag, 12 . Juli,
um 15 Uhr

Beniner Großhandel sucht
Textil- und Wollwaren,Bekleidung nsw ,

an
BoB , Ir.g ., Berlin NW 21Schließfach 8

S UWE GA
SU DWESTDE UTSCH E
GARTE N 8AU
AUSSTELLUNG
LAN D AU / Pf ALZ

t

I Spöhrersdiule
CalW / Schwarzwald

Prhr. Heerf«tss«bele ntt MiMer- TWrterhetai
Sorgf . Erziehung u. Ausbild. v . 14. Jahrab

Sonderklasse für Abiturienten
Neu - u. Umschulungv. Kriegsteilnehmern

Opel -Blitz
I Vz t-Lastkraftwagen, fabrikneu, zu verkaufen.
Zuschriften unter G 3054 an das Schwäbische
Tagblatt .

Borgward
l -t-Lieferkastenwagen, fabrikneu, sofort zu
verkaufen.
Anträgen unter G 3053 an das Schwäbische
Tagblatt.

Verstopfung
Darmträgheit , unreines Bluf , unreine
Haut beseitige man wirksam durch

Heilwasser aus
Dr. Schieffers Sloffwechselsalz
Glas 1 .40 , Doppelpockung 2 .20 21H
Erh . In Apotheken und Drogerien

Der Württ. Kunstverein Stutt¬
gart zeigt vom 9. Juli bla 14.
August 1949 im Künstlerhaus
„Sonnenhalde" , Gähkopf 3,die Ausstellung
Stuttgarter Sezession

Geöffnet :
werktags von 10—17 Uhr
sonntags von 11—16 Uhr
montags geschlossen

Chauffeur - Gartenhilfe, allelnsteh.
Jg. Mann für Pkw auf mittl. Hof
d . Schwäb. Alb geaucht. Georgen-
hof. Tigerfeld

Kennzifferanzeigen !
Interessenten von Kennzifferanzel -

gen werdan gebeten , ihre Anfragen
stets schriftlich unter der betreff
fenden Kennziffer - Nummer an die

Anzeigen- Abteilung einzusenden.
Wir bitten von persönlichen oder
telefonischen Anfragenabzusehen
da eine BekanntgabederAnschrift
des Auftraggebers grundsätzlich
nicht erfolgen kann

Schwäbisches Tagblaft , Anzeigenabteilung
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Minister Dr. Weiß kandidiert
Hechlngen . Auf einer Vertrauenjmfinnerkon -

ferenz der CDU wurd « Landwirißchaftsminister
Dr . Weiß einstimmig als Kandidat für die Bun¬
destagswahl für die Kreise Balingen , Hechingen
Münsingen und Sigmaringen gewählt .

Sonderzüge zu ermäßigten Preisen
Tübingen . Das Eisenbahnverkehrsamt Tübin¬

gen beabsichtigt , am 31. Juli einen Verwaltungs¬
sonderzug mit 50 Prozent Fahrpreisermäßigung
von Metzingen nach Bad Liebenzell durchzu¬
führen . ' Durch diesen Sonderzug wird auch die
Möglichkeit gegeben , die in der Zeit von Ende
Juli bis Anfang August in Nagold stattfindende
Gewerbeschau zu besuchen . Darüber hinaus ist
für den 14 . August ein Sonderzug ins Blaue ,ebenfalls mit 50 Prozent Fahrpreisermäßigung ,
vorgesehen . Einzelheiten weiden durch Aushang
auf den ..Bahnhöfen bekanntgegeben .
Wieder Fahrpreisermäßigung für Urlaubskarten

Tübingen . Wie das Eisenbahnverkehrsamt mit¬
teilt soll voraussichtlich die Fahrpreisermäßi¬
gung für Urlaubskarten wieder eingeführt wer¬
den .

Großbrand verursacht 34 Million Schaden
Reutlingen . Am Freitagabend brach in der

Lederfabrik Knapp und Schwander in Reut¬
lingen ein Brand aus , der sehr schnell große
Formen annahm . Dem Eingreifen der Feuer¬
wehren aus Reutlingen , Eningen , Pfullingen ,
Metzingen und Urach war es zu verdanken , daß
das Feuer auf den Altbau der Fabrikanlagen
beschränkt werden konnte . Soweit bis jetzt
feststeht , beläuft sich der Gesamtschaden auf
etwa eine halbe Million DM.

Die Produktion der Firma ist durch den voll¬
ständigen Ausfall der Zurichterei , in der groß «
Mengen von Halbfertig - und Fertigwaren le¬
gen , ernstlich gefährdet . Außerdem sind meh¬
rere Schmier - und Wälkfässer sowie einige
wertvolle Maschinen völlig verbrannt , insbe¬
sondere -die umfangreichen Fettstofflager und
die Siebenfarbengänge der Färberei stellen ei¬
nen bedeutenden Verlust dar . Vollkommen ver¬
nichtet ist ferner die gesamte Einrichtung des
Altbaues , in dem sich weitere groß « Lederbe¬
stände befanden .

Bezirkstagung der Gewerkschaft Verkehr
Tuttlingen . Am vergangenen Samstag fand in

Tuttlingen die erste Bezirkstagung des vorläufi¬
gen Bezirks Württemberg -Hohenzoilern der Ge¬
werkschaft Oeffentliche Dienste , Transport und
Verkehr statt . Anwesend waren Delegierte aus
den drei Westzonen . Nach der Eröffnung und
Konstituierung des Bezirkstages durch den Kol¬
legen Koss ’oiel , Tuttlingen , hielt Kolleg « Oesterl «,
Stuttgart , ein Referat über „Aufbau der Gewerk¬
schaft Oeffentliche Dienste , Transport und Ver¬
kehr auf trizonaler Grundlage “ . In die Be¬
zirksleitung wurde Kolleg « Kossbiel als 1 . Vor¬
sitzender , Speidel als Stellvertreter und Voll¬
mer als Kassier gewählt . Als Vorstände der
sieben verschiedenen Fachabteilungen wurden
nebst den Beisitzern folgende Kollegen berufen :
Fachgruppe 1 : Dr . Bude , Fachgruppe 2 : Gerig ,
Fachgruppe 3 : Höschele , Fachgruppe 4 : Sorg ,
Fachgruppe 5 . wird noch gewählt , Fachgrupp «
6 : kommt bei .uns nicht in Frage , Fachgruppe
7 : wird vorläufig von der Bezirksleitung über¬
nommen . Das . Schlußreferat über den Stand der
derzeitigen Lohnverhandlungen wurde von Kol¬
lege Kossbiel gehalten .

Angestellte beschlossen Verschmelzung
Letzter Verbandstag der Angestelltengewerkschaft / Entschließung zur Gehaltsfrage

FJM . Tübingen . Am vergangenen Samstag
fand in Tübingen der Vetschmelzungsverbands¬
tag des Angestellten -Verbandes Württemberg -
Hohenzoilern statt . Neben den zahlreichen Dele¬
gierten des Landes konnte der 1. Vorsitzende
des Verbandes Johann Hengstier , Tuttlin¬
gen , Oberregierungsrat Broermann vom
Arbeitsministerium in Tübingen , Schit -
t e n h e 1 m vom Gewerkschaftskartell Tübin¬
gen , Luitpold , Tuttlingen , als Vertreter des
Gewerkschaftsbundes Südwürttemberg , den er¬
sten Vorsitzenden der Deutschen Angestellten¬
gewerkschaft R e 11 i g , Hamburg , Ehrhardt
vom Angestelltenverband Württemberg -Baden ,
Schaumann vom Verband Bayern und Her¬
mann von der Landesvereinigung Freiburg
begrüßen . Anschließend gab Landesvorsitzender
Hengstier einen kurzen Ueberblick über die
Gründung , den organisatorischen Aufbau und
die allgemeine Entwicklung des Verbandes .

Der Vertreter des Vorstandes des Gewerk¬
schaftsbundes Südwürttemberg , Luitpold , über¬
mittelte die Grüße des Bundes und brachte ein
Schreiben des Bundesvorstandes zur Kenntnis .

Der Vorsitzende DAG R.ettig überbrachte die
Grüße des Gesamtvorstandes des Angestellten¬
verbandes und berichtete über den Gewerk¬
schaftskongreß in Schweden , bei dem man die
Feststellung hatte machen können , daß die teil¬
nehmenden Delegierten keinen Haß gegen
Deutsche hegen würden .

Verglichen mit den ausländischen Gewerk¬
schaften sei in Deutschland noch vieles zu tun .
Zunächst hätte man in Deutschland Landesver¬
bände gründen müssen , um überhaupt eine Or¬
ganisation zu haben . Eg sei aber unmöglich ,
große Aufgaben aus der Perspektive eines Lan¬
desverbandes zu lösen . Dies könnte nur durch
einen großen Einheitsverband geschehen . Sowohl
organisatorisch als auch sozial und wirtschafts¬
politisch müßte vieles nachgeholt werden . Vor
allem müßten wir erst wieder tolerant , mensch¬
lich und hilfsbereit werden . Der Jugend müsse
in erster Linie geholfen werden und es müsse
unsere vordringlichste Aufgabe sein , ihr einen
Halt zu geben .

Schittenhelm , Tübingen , übermittelte die
Grüße des Kreiskartells Tübingen und gab
einen kurzen Ueberblick über das Gewerk¬

schaftsleben in der Universitätsstadt . Schaumann
vom Verband Bayern wies auf die großen
Schwierigkeiten hin , die trotz des Zusammen¬
schlusses der bizonalen Verbände in Bad Cann¬
statt noclT bestehen und hob hervor , daß die
noch abseits stehenden Angestellten der DAG
jetzt weitaus größere Beachtung schenken .

Aus dem Geschäftsbericht des Geschäftsfüh¬
rers D r u n s e 1 ging hervor welch große und
erfolgreiche Arbeit der Verband im zurückge¬
legten Geschäftsjahr geleistet hätte . Dem Ver¬
band sind heute bereits 26 Verwaltungsstellen
mit über 5000 Mitgliedern angeschlossen . Der
Bericht des Kassiers Bauer ließ erkennen , daß
der Verband mit seinen Geldern sehr sparsam
umzugehen versteht . Im Mittelpunkt des Ver¬
bandstages stand die Entscheidung über die
Verschmelzung mit der in Bad Cannstatt neu
konstituierten Deutschen Angestellten -Gewerk¬
schaft . Der Vorsitzende des Verbandes Würt¬
temberg -Baden , Ehrhardt , zeigte den Weg der

Quer durch die Zonen
th . Stuttgart . Ein Reklamemann hatte sich die¬

ser Tage vor dem Stuttgarter Amtsgericht zu
verantworten , weil er einen sogenannten „Emp¬
fängniskalender “ als „universales und nie ver¬
sagendes Hilfsmittel “ zur Verhütung der Schwan¬
gerschaft in der Oeffentlichkeit angepriesen hatte .
Ein Facharzt , der als Sachverständiger vom Ge¬
richt zugezogen worden war , erklärte den „Emp¬
fängniskalender “ als großen Schwindel . Das Ge¬
richt geriet jedoch in große Verwirrung , als der
Autor des Empfängniskalenders , ein ehemaliger
Gastwirt , im Zeugenstand vernommen , nachwei -
sen konnte , daß das Gesundheitsamt des Innen¬
ministerium den Kalender als „medizinisch und
juristisch einwandfrei “ begutachtet habe . Der
des Betrugs angeklagte Reklamemann wurde
daraufhin freigesprochen .

KP . Stuttgart . Der Gemeinderat hat sich in
diesen Tagen mit der Frage der Unterbringung
von Radio Stuttgart beschäftigt . Ohne Geneh¬
migung hatte Radio Stuttgart die Bauarbeiten
in der Villa Berg vorangetrieben . Sie müssen
jetzt eingestellt werden . Der Gemeinderat steht
auf dem Standpunkt , daß der Grünpark der

Angestellten in der Hauptsache von
^

der orga -
^ Villa Berg in vollem Umfange erhalten und der. . . . . Oeffentlichkeit zugänglich sein muß . Nach einer

Besichtigung der Anlagen will der Gemeinderat
endgültigen Beschluß fassen .

Stuttgart . Wie der Landesvorstand der SPD
Württemberg -Baden mitteilt , ist im Rahmen der
Wahlkampagne für Ende Juli ein Besuch von
Oberbürgermeister Prof . Ernst Reuter , Berlin ,
in Stuttgart vorgesehen .

Ulm . Nachdem die bayerischen Behörden be¬
reits die neugebaute Ersatzbrüche über die 11-

nisatorischen Seite aus , um dann auf die Auf¬
gaben hinzuweisen , die nur von einem Ge¬
meinschaftsverband gelöst werden könnten . Nach
längerer Diskussion stimmten die Delegierten
dem Zusammenschluß -Antrag unter gleichzeiti¬
ger Annahme der Satzungen der DAG zu . Die
Delegierten der Ortsgruppe Schramberg hatten
sich der Stimmen enthalten , weil sie sich mit
einigen Paragraphen der neuen Satzungen nicht
einverstanden erklären konnten .

Schließlich wurde vom Verbandstag zur Gehalts¬
frage eine Entschließung angenommen , die fol - 1er bei Wiblingen wieder abbrechen ließen , hat
gende Forderungen enthält : Erhöhung der Ta¬
rifgehälter rückwirkend ab 1. Mai 1949 von 15
Prozent für die Gruppen A und B und 10 Prö¬

das Landratsamt von Neu -Ulm jetzt auch die
Entfernung des letzten Notstegs bei Oberkirch -
berg angeblich aus Sicherheitsgründen angekün -

zent für die Gruppen C und D , bisher gewährte digt . Damit wird jeder Personen - und Waren -
Zulagen bleiben hiervon unberührt ; den Fort - verkehr zwischen Württemberg und Bayern über
fall der bisherigen Ortsklassen -Abschläge und die Iller unterbrochen . Für Brückenbauten sol-
. . . « , . . , , , . m j.; s «_j. i s i_ _ t m i - t_ t u _ iui ; +4..-.1die tarifmäßige Gleichstellung der Textilmeister
mit den Meistern der übrigen Industrie .

Mit Ausnahme des Vorstandsmitgliedes
Bass , der darum nachsuchte , von einer Wie¬
derwahl Abstand zu nehmen , wurden sämtliche

len im bayerischen Staatshaushalt keine Mittel
bereitstehen .

Tübingen . Im Bodenseeschiffsverkehr der Süd¬
westdeutschen Eisenbahnen wurden nach Mit¬
teilung des Innenministeriums , Abteilung Eisen -

Vorstandsmitglieder wieder gewählt . An Stelle bahnen , im Juni 44 Sonderfahrten , an denen sich
von Bass wurde Reichmann , Schwenningen , in
den Vorstand gewählt Mit einem Begrußungs -
abend fand der Verbandstag seinen Abschluß .

fast 20 000 Personen beteiligten , von Friedrichs¬
hafen aus gestartet . Auch von Lindau aus wur¬
den 49 Sonderfahrten durchgeführt , an denen
rund 17 000 Personen teilnahmen .

Donanesdüngen . Vor der Strafkammer des
Landgerichts Konstanz findet am 8. August in
Donaueschingen das gerichtliche Nachspiel des
Omnibusunglücks bei Döggingen statt , bei dem
am 6. Februar dieses Jahre * über 30 Winter -
Sportler den Tod fanden .

- — - - „ , - - — - - - . . . . . . _ , Lindau . Die Regierung von Württemberg -
Stuttgart auf dem Hallschlag die Errichtung von Außerdem können die Arbeiten durch ungelernte Hohenzollern hielt am vergangenen Freitag in

Wege zur billigen Bauweise
Stuttgart baut mit neuen Methoden / Einraumwohnungen mit neuartigen Möbeln

FW . Um ein praktisches Beispiel für die Lö- betonbauweise hergestellt werden . Dabei kommen
sung des so aktuellen Problems des Wohnungs - Trümmerstoffe und Schlacke zur Verwendung ,
neubaues zu geben , plant die Stadtverwaltung die wesentlich billiger als andere Baustoffe sind .

, , , « . . . . . A n . J 1—ff AmUaWam . IVCrtAl

fünf mehrstöckigen Baublöcken in verschiedenen
modernen Bauarten . Zum ersten Male wird es
möglich sein , die bisher nur in Ausschnitten oder
gar nur in theoretischen Betrachtungen gezeigten
neuen Bauweisen in der Praxis vorzuführen und
ihre Vorteile praktisch zu demonstrieren . Ein
ähnlicher Versuch ist auch in Reutlingen im
Gange , in beiden Fällen wird eine Ziffern - und
mengenmäßige Berechnung der Ersparnis an Zeit
und Material aufgestellt werden , die den wei¬
teren Bauvorhaben als Anhalt dienen kann .

Der erste Hausblock soll nach dem Verfahren
Leonhard -Bossert , aomit also in einer Schütt -

Beutscher Sängerbund formell neu konstituiert
25 000 beim Schwäbischen Sängerbundesfest in Göppingen

' Göppingen . Am Wochenende fand in Göppin - land -Pfalz , Lüneburg , Franken und Schwaben
gen das erste Liederfest des Schwäbischen Sän¬
gerbundes nach dem Kriege statt , an dem etwa
5003 Sänger und Sängerinnen und 25 000 Fest¬
besucher teilnahmen . Das Liederfest , das unter
dem Motto „Das Herz voll Lieder froh und frei “
stafid , war zugleich auch der Erinnerung an die
vor hundert Jahren im Apostelsaal zu Göppin¬
gen erfolgte Gründung des Schwäbischen Sän¬
gerbundes gewidmet , aus dem sich später der
1862 gegründete Deutsche Sängerbund entwic¬
kelte . Schon am Freitagnachmittag kamen die
Vertreter der Sängerlandesbünde von Nordrhein -
Westfalen , Hamburg , Oldenburg , Bremen , Nie»
dersachsen , Schleswig -Holstein , Hessen , Rhein -

im Apostelsaal zusammen , um die Satzungen des
Deutschen Sängerbundes , der seit 1946 geruht
hat , zu beraten und , nachdem diese einstimmig
angenommen wurden , den Deutschen Sänger¬
bund formell neu zu konstituieren . Als 1. Vor¬
sitzender des neuen Deutschen Sängerbundes
wurde Oberstudiendirektor Anton Pesch ,
Dortmund , als zweiter Vorsitzender der Präsi¬
dent des Schwäbischen Sängerbundes , Otto
Mayer , Eßlingen , und als 3. Vorsitzender Dr .
Kurt Kauffmann , Wiesbaden , gewählt .
Schatzmeister des Bundes wurde Direktor Vin¬
zenz S e u 1 e n , Andernach , und Obmann des
Musikausschusses Professor Hans Heinrichs ,
Hannover .

Kräfte unter der Aufsicht weniger Fachleute
ausgeführt werden . Der zweite Block soll in der
Reva -Bauweise erstellt werden . Sie besteht aus
einem Eisenbetongerippe , das mit wärmehalten¬
den Hohlblocksteinen ausgefüllt wird . Der dritte
Block wird mit neuartigen Bausteinen nach dem
System Sikler gebaut . Die Steine bestehen aus
einem Gemisch von Sand und Sägemehl , sind
also wärraehaltender als die bisher üblichen Zie¬
gelsteine ! Sie haben weiterhin den Vorteil , daß
sie nicht an die immer noch knappe Kohle ge¬
bunden sind . Als Stahlskelettbau mit massiven
Decken aus Eisenbeton besteht der vierte Bau¬
block , der eine Ersparnis an Holz und Kalk be¬
deuten dürfte . Beim letzten Block sollen die bis¬
her üblichen Ziegelsteine und zur Verbilligung
Hohlblocksteine verwendet werden . Man wird
also am praktischen Beispiel sehen , wo die Vor¬
teile der einzelnen Bauweisen liegen und die Er¬
sparnisse einwandfrei berechnen können .

Neuartig ist auch der Bau von Einzimmer¬
wohnungen mit einer Schlaf - und Kochnische (zu¬
sammen etwa 20 Quadratmeter groß ) , die für alt «
Ehepaare oder Verwitwete mit einem Kind ge¬
dacht sind . Man hat im Ausland , besonders in
Schweden , gute Erfahrungen mit solchen Woh¬
nungstypen gemacht . Um ein Beispiel zu geben ,
werden einzelne dieser Einraumwohnungen mit
neuartigen Möbeln ausgestattet , die die Vorteile
deutlich heraussteilen . Der zweite Typ zeigt
Zweiraumwohnungen , bestehend aus Schlafzim¬
mer und Wohnküche , zusammen etwa 37 Quadrat¬
meter groß . Die Dreizimmerwohnungen sind in
verschiedenen Größen geplant und werden aus

ISfcten
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zwei Schlafzimmern , Wohnraum und einer klei -
Am Samstagvormittag trafen dann die ersten nen Küche bestehen . In jedem Falle handelt es

der am Liederfest teilnehmenden rund 70 Ge- ci ''v> « » » msfl . PrnMeme die mit mo-

In der französischen Zone ist für die Inter¬
nationale Ingenieurtagung in Konstanz/Baden
eine Sondermarke zu 30 Pfg . ausgegeben wor¬
den . Die Marke ist in blauer Farbe ausgeführt
und zeigt im Breitformat eine Ansicht von Kon¬
stanz .

sangvereine in Göppingen ein . Insgesamt nah¬
men am Preissingen , das der Höhepunkt des
ganzen Liederfestes war , 46 Gesangvereine mit
rund 3800 Sängern und Sängerinnen teil . Unter
den Preisrichtern befanden sich bekannte Musik¬
pädagogen , unter anderem Ministerialmusik -
direktor Volkmann , Duisburg , und die Mu¬
sikdirektoren Hoffman n , Bochum und Zip¬
pe r e r , Heilbronn . Einen 1. Preis erhielten 26,
einen zweiten 20 Vereine . Abends fand in der
großen Festhalle ein Begrüßungskonzert statt ,
zu dem 800 Besucher erschienen waren und bei
dem auch das Städtische Sinfonieorchester Reut¬
lingen mitwirkte . Im Rahmen diese * Abend *
wurde von den Zuhörern besonders die auslän -

sich hier um zeitgemäße Probleme , die mit mo¬
dernen Mitteln gelöst werden sollen . Eine Aus¬
stellung wird im Herbst da * Ergebni * einem
breiten Besucherkreis zugänglich machen . W.

Lindau eine Dienstbesprechung ab , an der neben
Mitgliedern des Kabinetts auch die Landräte und
Bürgermeister , insgesamt rund 50 Personen , teil¬
nahmen . Vom Staatsmirtisterium waren Staats¬
präsident Dr . Gebhard Müller , Wirtschafts¬
minister Eberhard Wildermuth , Innenmini¬
ster Viktor Renner und Arbeitsminister Eu¬
gen Wirsching erschienen .

*

Am kommenden Freitag verhandelt das
Schwurgericht Ravensburg gegen den we¬
gen Verbrechens gegen die Menschlichkeit an -
geklagten Kaufmann Fritz Auer aus Saulgau .
— Oberlehrer a . D . Friedrich Hummel , der sich
auch als Schriftsteller einen Namen machte ,
und Ehrenbürger der Stadt Ebingen , Kreis
Balingen , ist , konnte seinen 80. Geburtstag fei¬
ern . — Wie das Innenministerium , Abt . Eisen¬
bahnen , in T ü b i n g e n mitteilt , sind im Mo¬
nat Juni auf der Fähre J riedrichshafen -Ro-
mannshom (Schweiz ) nahezu 2000 Personen be¬
fördert worden . — Für den ausgeschriebenen
Bürgermeisterposten der Stadt S i g m a r i n -
gen haben sich bi* jetzt 39 Bewerber gemel¬
det . — Das Ehepaar Christian Kiefer in B a ck-
n a n g kann dieser Tage sein 70jähriges Ehe¬
jubiläum begehen . — Die im Landkreis Ulm
gelegene Ortschaft Lehr , die durch einen
Luftangriff im Jahre 1944 zu 60 Prozent zer¬
stört wurde , ist durch die Initiative ihrer Be¬
wohner nunmehr fast vollständig wieder aufge¬
baut .

Leicht bewölkt , troeken und warm
Die Wetteraussichten bis Wochenmitte : Heiter

bi » leicht bewölkt , trocken , warm . Am Nachmit¬
tag , besonders im Bergland , zeitweise gewittrige
Bewölkung .

Orchideen , Perlen , Edelsteine
Weltschau der Pretiesen in Lindau / Kostbarkeiten aus Idar -Oberstein und Waiblingen

Französische philat Zeitungen berichten , daß
für di« in Baden vorgesehenen Markwerte zu dusche» Gäste , der Präsident de * nordamerika .
3, 3 und 5 DM Abbildungen des Kurhauses Ba- nischen Sängerbundes in St . Louis , Eug . G e i ß-

KE . Die Lindauer Herbstwochen vom 11 . bis
25. September werden sich in diesem Jahr in
einem besonderen Rahmen abspielen . Auf ge¬
werbliche und kommerzielle Ausstellungen im
provinziellen Maßstab wird ganz verzichtet .
Tragend sind die festlichen Kunstveranstaltun -
gen -o- Schauspiel , Musik , Freilichtinszenierung
Heinz Hilperts im „Lindenhof “ zu Bad Scha -

besonderem ästhetischen Reiz . In ihrem Mit¬
telpunkt wird eine Schau „ Orchideen , Perlen ,
Edelsteine “ stehen , von der man erwarten darf ,

den -Baden , des Konzils von Konstanz und des 1 e r , und eine Abordnung des Züricher Gesang - then — und daneben einige Ausstellungen von
Breisacher Münsters vorgesehen sind . Die Mar - Vereins Waldegg begrüßt . Das Städtische 1 J i " T"

ken sind in Breitformat gehalten und künst - Sinfonieorchester Reutlingen und der Sänger -
lerisch sehr schön ausgeführt . Die Markwerte kranz Reutlingen wirkten auch bei der Haupt -
für Rheinland -Pfalz zu 2, 3 und 5 DM sollen aufführung am Sonntagvormittag mit , in der daß sie das sachkundige Publikum des europäi -

Motive der Burg Eltz von Bacharaeh und von der 78jährige Ehrenbundeschormeister und Kom - sehen und amerikanischen Auslandes anlocken
Beilstein enthalten . In den betreffenden Zeitun - ponist Wilhelm Nagel , Eßlingen , die Auffüh - wird .
gen wird jedoch erwähnt , daß es fraglich sei , ob - rung seiner Vertonung von Goethes „Gottes ist Trotz Kriegsfolgen und Wirtschaftskrisen
diese Marken noch zur Ausgabe gelangen , nach - der Orient " selbst dirigierte . Ein farbenfroher wird auf dem Gebiet der farbigen Edelsteine
dem mit der Gründung der Westregierung in Festzug und die Preisverteilung beschlossen die - der Weltmarkt immer noch von der deutschen
Bonn eine einheitliche Markenserie für alle drei Ses Sängerfest . Edelsteinzentrale Idar -Oberstein beherrscht Ei-
Westzonen vorgesehen sei .

Von der neuen Dauerserie mit 17 Werten ohne
Wertebezeichnung und teilweiser Farbänderung
*ind bis jetzt erschienen : in Baden : 2 , 4, 5 , 6 , 8,
10 , 20, 40, 80, 90, also 10 Werte ; in Rheinland -
Pfalz : 2 , 4, 5 , 6, 10 , 20, 40, 80, 90, also 9

_
Werte ,

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Montag , 11. Juli : 13.10 Melodien von Franz
nnH
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l () 20. also Grothe, Ludwig Schmidseder, Friedrich Schröder

und in Württemberg , z, 4 , o, o , o , , , u a leo # Das Unterhaltungsorchester spielt . 16.«
T Werte . Ob noch alle 17 Werte zur Ausgabe ^ sprechen über neue Bücher. 17.00 Konzert-

22 .45 Das schöne Lied. 23.00 Dr. G . F. Hartlaub:
Astrologie — Kritik aus ihrer Geschieht«. 23.3«
Tanzmusik.

Vom Sfidwestfnnk

nige hundert Familien diese * Gebietes , deren
Fachkenntnis und Handwerkskunst auf viele
Jahrhunderte , wahrscheinlich bis auf die Rö¬
merzeit zurückgeht , stellen auf der ganzen Welt
die maßgebenden Edelsteingräber , -händler und
-Schleifer . Seit im Jahr 1825 am Jaculey -Fluß
ln Brasilien von Idarer Auswanderern , die aus
Materialmangel arbeitslos geworden waren , ein
märchenhaftes Achatlager entdeckt wurd «, haben
sich die Idarer Sippen in Brasilien , Colum¬
bien , Australien , Afrika und Ceylon eingeschaltet .

Die Ausstellung soll dem internationalen
Publikum eine Auswahl der edelsten Steine und
Schleifarbeiten zeigen . Es .wird sich nur um
Stücke von Weltgeltung handeln , die auch dem
Juwelier aus Zürich und dem Liebhaber aus
Cannes die Anreise lohnend erscheinen las¬
sen können . In den Sammlungen der berühm¬
te Schleifereien im Idartai befinden sich man¬
che Edelsteine , Achatschalen und Gemmen , die
als kostbare Musterstücke unverkäuflich aufbe¬
wahrt werden . Dabei sind Achatschalen , die aus
großen Steinstücken in 4- bis 5jähriger Arbeit
herausgeschliffen wurden , — immer unter dem
Risiko , daß die dünner und dünner werdende
Schale nach vielen tausend Arbeitsstunden plötz¬
lich springen könnte . Im Idartai entstanden

f
' " T ~ -■r~ Whr WU bpteuieu Moiitag , 11. Juli : 14.15 Solistische Unterhai- Gemmen in zwei und drei Farbtönen , die in der
elangen , ist also , wie zuvor ausgefuhrt , sen stunde. 18.00' Quer durch den Sport. 18.15 Für die tungsmusik. 15.00 Musik am Nachmittag. 17.00 Von Darstellung die besten antiken Stücke der Va-
•aglich . Frau. 18.30 Klassische Chormusik. 20.00 Unverges- dPr Frau her gesehen . 17.30 Solistenkonzert . 19.00 _ _ 3 V,.. .. .3. .,,,,.!,aglich . Frau. 18.30 Klassische Chormusik. 20.00 Unverges-
In der Ostzone werden in Kürze die neuen sene Schlager. 21.00 Klingende Wochenpost. 22.00

» . St r , handelt sich um Zeit und Leben. 22.30 Opernmelodien. 23.00 Stille ,Goethe -Marken erwartet . handelt sicn um uß (. uns iauschen _ eine Sendung über die
• ine Zuschlagsserie mit 5 Werten zu 6+ 4 , 12 , 8 , Kunst des Hörens von Hans Herrmann.
34+ 16, 50+ 25 und 84+ 36 Pfg . die Abbildungen . . la Jul , . 143 () Aus der wirt „
«eigen Goethe in verschiedenen Lebensabschmt - scha{t_ 15 00 De’r Kammerchor von Radio Stuttgart
ten und zwar im Alter von 21, 32, 41, t>8 und 1515 Alte undneue französische Klaviermusik. 15.45
t2 Jahren . Aus der Weltliteratur . 16.00 Nachnoittagskonxert .

UiA Qnn^ rmarkpn rnr Fxnortmesse Hannover 17.00 Der Mensch im Spiegel . 17.15 Zeitgenössische
nTn 0 + . zur Exporunesscä . Komponisten. 18.00 Mensch und Arbeit ia.30 Klänge
949, die allgemein wegen ihrer künstlerischen der Heimat . 20.00 Ascanio ln Alba, theatralische

Ausführung großen Anklang gefunden haben . Serenade in zwei Akten von Wolfgang Amadeus Mo-
Wurden von dem Graphiker v . Axter -Heudtlaß zart. 21 .20 Musik von Ermanno Wolff-Ferrari. 22 .00
• usgeführt , der sich in der Zeit von 1933—45 Das Tanzensemble von Radio Stuttgart. 22.50 Aus
durch seine schönen Sondermarken (WHW, Post - ™ ea£eL Pl 0

t
ni ?I tsaaL 23'00 Sommerlied, eine

kameradschaft usw .) einen guten Namen ge- m™ ische
tnaeht h *t & Mittwoch , IS . Juli : 1S.1Q Promenadenkon-

„ . _ , zert . 14.15 Kleine Stücke für Violine und Klavier , uun « ait* « .mwu ^ vuiob, . weit « «
Es sind zurzeit Bestrebungen im Gange , dl« 15.15 Das Willi -Stelzer-Quartett 16.00 Für dich da- Sports. 19.15 Es spielt das Orchester Hans Bund.

Freigabe des Briefmarken -Auslandstausehes her- heim , ein* humorvolle Plauderei mit Musik. 16-15 20 .eo Die bunte klingende Filmschau dei SWF . 21 .«0
beizuführen . Die endgültige Entscheidung der Kompositionen für Viola d 'Amore und Flöte von Mozart : Sinfonie in G-dur, K . V . 318, Pieme : Kon-
deutschen Stellen und insbesondere der Militär- Xaver Hammer, Karl Stamitz und Joseph Haydn, zertstück für Harfe und Orchester, Liszt: „Tas*o“
»■egieruns ist iedoch noch nicht Betroffen so daß 1715 Broadway-Melodien. 18.00 Sport gestern und Lamento e Trionfo, Symphonische Dichtung Nr . 2
dio Melduieei ln veinfn ^en + L heute . 12. 15 Wir unterhalten sie mit Musik . 20.00 für Großes Orchester, Francaix: Suite d’orthestre
„ , ungen in verschiedenen Zei .ungen , der seiner Erdentage Spur, eine Sendereihe zum Goe- „Les Bosquets de Cythire “ . 22.30 Die Kunst zu le-
ibusla™ diuscn sei nunmehr gestattet , nicht der thejahr. 21.00 Lieblingsmelodten von jung und alt. ben. Ausgewählte Essays von Michel de Montaigne.
Wahrheit entsprechen . 22.00 Anarchronistische Plaudereien , das Funkbrettl. 23.00 Tanzmusik zum Tagesausklang.

der Frau her gesehen . 17.30 Solistenkonzert . 19.00
Bücherschau. 19.15 Es spielt das Streichorchester Ar¬
mand Bernard 20.00 Musik für dich. 21.00 Aus der
Welt der klassischen Operette. 21.30 Aussagen über
Gott und die Welt in den Tagebüchern unserer Zeit.
23 .15 Ganz leis erklingt Musik.

Dienstag , 12. Juli : 14.15 Melodische Rhyth¬
men. 16.00 Sinfoniekonzert des Südwestfunkorche¬
sters. 17.00 Prof . Eugen Lerch „Was heißt eigentlich
Rasse?“ 17.30 Es spielt das Orchester Raymond Che -
vreux . 19.00 Der Rechtsspicgel. 19.15 Deutsche Vc
lieder . 20.00 Melodien au3 Wien und Budapest. 20 .«
Hörspiel: Monsieur Tic-Tac von Jean Servals. 22.30
Musik der Welt. 23 .30 Unser Jazzcocktail.

Mittwoch , 13. Juli : 14.15 Wir jungen Men¬
schen. 16.00 Musik zur Teestunde. 17.00 Bücherschau.
17.30 Coba Wackers (Sopran) singt Lieder von Hugo

zert. 14.15 Kleine Stücke für Violine und Klavier. Wolf und Anton Dvorak. 19.00 Aus der Welt des

tikansammlung erreichen und in der handwerk¬
lichen Ausführung dank dem modernen Arbeits -.
gerät jene klassischen Vorbilder noch übertref¬
fen .

Erstrangige Ausstellungsfachleute werden den
kostbaren Schaustücken einen würdigen Rahmen
geben . Die größten Schwierigkeiten bereitete die
Frage der Versicherung . Bei einem Prämien¬
satz von 5 pro Mille werden für die Millionen -
werte beträchtliche Versicherungsgelder fällig ;
das Risiko können nur mehrere gepoolte Kon¬
zerne übernehmen .

Zu den Edelsteinen werden noch Perlen aus
Idarer Besitz gezeigt . Die Perle , die in den
letzten Jahren auf dem Weltmarkt etwas ver¬
nachlässigt war , ist nach Ansicht gutunterrich¬
teter Fachleute wieder „ im Kommen “

Zur Auwtattung der Austeilung werden Or¬
chideen herangezogen , die au * der weltberühm¬
ten Züchterei Münz in Waiblingen kommen . Die
kostbaren Blüten sind teilweise die Nachkom¬
men von Stücken fanatischer Sammler , zum
Teil auch Kreuzungen aus Jenen erlesenen Ge¬
schöpfen des Urwaldes .
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Calroer Stafctnachrichten
Der Staatspräsident

spricht zu den Heimatvertriebenen
Am Sonntag , den 24. Juli , um 14 Uhr, findet iui

Rittersaal des Schlosses in Tübingen eine Groß¬
kundgebung aller Heimatvertriebenen Südwürttem -

bergs statt . Der Staatspräsident wird zu den Aus¬
gewiesenen sprechen . Das Hauptreferat wird t>r .
Ottomar Schreiber , ehemaliger Präsident des Memel-
landes , jetziger Leiter des Amtes für Fragen der
Heimatvertriebenen in Frankfurt halten . Es soll
versucht werden , für die in der Kreisstadt wohnen¬
den Heimatvertriebenen eine Omnibusfahrt ru
organisieren . Anfragen dieserhalb und Anmeldung
iind zu richten an Herrn Rupertus , Uhrengeschäft ,
Calw , Lederstraße .

Heimatabend der Ausgewiesenen

Der Heimatabend der Ausgewiesenen am 7 . Juli
Im Bürger-Stüble versammelte eine stattliche Anzahl
Heimatvertriebener der Kreisstadt und diesmal auch
der umliegenden Ortschaften . Herr Bredenberg vom
Kreisvertrauensrat konnte in seiner Ansprache die
freudige Mitteilung machen, , daß die Unterstüt¬
zungssätze für Fürsorgeempfänger mit Wirkung vom
1. 6. 1949 um etwa 20 Prozent erhöht worden sind.
Weitere Berichte ließen erkennen , daß der Verband
der Heimatvertriebenen unablässig bemüht Ist, das
Los seiner Schicksalsgefährten zu verbessern . —
Der Ortsvertrauensmann Reichert konnte mit Erfolg
für den geplanten Heimattag am 4 . 9 . in der Stadi -
halle Calw werben , der alle im Kreis Calw woh¬
nenden Heimatvertriebenen zu einem einmütigen
Bekenntnis zusammenrufen will .

ÄUenfteig berichtet
Aufschlußreiche Zahlen . Die Zahl der Geburten

im ersten Halbjahr 1949 betrug 34, das bedeutet
gegenüber dem gleichen Zeitraum von 1948 eine
Zunahme um 1, gegenüber 1947 um 5 und 1946 um
24 . Während nun im ersten Halbjahr 1948 unter
den 33 Geburten 12 in Altensteig verzeichnet sind,
betrug die Zahl der Geburten auswärts 21 . Im
ersten Halbjahr 1949 sind unter den 34 Geburten
nur 6 auswärtige und 28 in Altensteig . Diese
Gegenüberstellung ist mit eine Auswirkung des
sich auf alle Gebiete ausstrahlenden Geldmangels ,
weil die Kosten für eine Entbindung im auswär¬
tigen Krankenhaus von vielen Familien nicht mehr
aufgebracht werden können . Dia Zahl der Ehe¬
schließungen im ersten Halbjahr 1949 betrug 16 .
Dies bedeutet eine Zunahme gegenüber dem glei¬
chen Zeitraum tm Jahre 1948 um 5.

In Altenstelg wurden moderne löschverfahren
gezeigt

Im Rahmen einer Feuerwehrübung fand am
Montagabend in Altensteig eine Vorführung
moderner Löschverfahren statt , der eine stattliche
Zahl von Zuschauern beiwohnten . Der „Total -
Kohlensäure -Trockenlöscher " zeigte eine verblüf¬
fende Wirkung . Eine Anzahl dürrer Stangen wurden
mit Oel und anderen leicht brennbaren Stoffen
übergossen und entzündet ! eine gewaltige Stich¬
flamme schoß empor und in Sekunden brannte das
stark getränkte Holz unter gewaltiger Wärmeent¬
wicklung lichterloh . Der Vorführer des Feuer¬
löschers „Total "

, einem kleinen handlichen , rund
60 cm hohen , leicht tragbaren und zu bedienenden
Apparat , rück *e dem Brandherd unerschrocken zu
Leibe und erzielte eine fast schlagartige Löschwir¬
kung . Die Flammen waren sekundenschnell er¬
stickt , da ihnen der Sauerstoff entzogen wurde .
Den erklärenden Ausführungen des Vorführenden
war noch zu entnehmen , daß der Feuerlöscher „To¬
tal " bei Bränden fester , flüssiger und gasförmiger
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Die £cnte im !Bauecnspcuch
Aehre auf Aehre gibt auch Brot. — Steht das

Korn in der Blut, lst 's in sieben Wochen gut . —•
Man schneidet den Haber nicht vorm Korn. — In
der Gelbreife mähe das Getreid , denn später tut
es dir leid . — Weizen schneid , wenn er gülden ,
Spelzen , wenn er grün , Roggen , wann er weiß ist.
— Wer die Aehre zu dürr werden läßt , verliert
die Körner . — Lieber ein paar Tag zu früh , als
ein paar Tag zu spät ernten . — Was nicht blüht ,
körnert nicht . — Wer den Fleißigen hindert , scha¬
det der Ernte . — Gut gedengelt , ist halb gemäht .
— Auch nach einer schlechten Ernte muß man
wieder säen.

Ein gutes Kornjahr deckt drei schlechte . —
Winterfrucht gibt mehr aus als Sommerfrucht , weil
sie eine harte Jugend gehabt hat — Je reifer das
Korn, desto leichter fällt es aus . — Vierzehn Tage
blühts , vierzehn Tage kemts , vierzehn Tage milcht »,
vierzehn Tage reifts . — Viel Stroh , wenig Korn. —
Keine Garbe ohne taube Aehren . — Die Gerste im
Halme ist noch ungewisse Ernte . — Die Gerste
wird vor dem Haber reif . — Wenn die Gerste
fällt , bekommt der Bauer Geld . — Kurzer Haber ,
lange Säcke . — Trespe und Stroh machen den
Bauer nicht froh . — Die Trespe mengt sich immer
unter das Korn. F . F .

Stoffe, sowie an elektrischen Anlagen mit der
gleichen sicheren Wirkung angewendet werden
kann , sich in steter Betriebsbereitschaft befindet ,
da er weder einfrieren noch verdunsten kann und
völlig trocken bleibt und vor allen Dingen keine
Löschschäden verursacht , da das Löschmittel völlig
unschädlich für Mensch und Tier ist . Das eigent¬
liche Löschverfahren beruht auf der Vermischung
von gasförmiger Kohlensäure mit einem gesetzlich
geschützten Speziallöschpulver , das durch den
Druck der Kohlensäure in einem kegelförmigen
Strahl auf den Brandherd geschleudert wird , dort
den weite/en Zutritt des Sauerstoffes aus der Luft
verhindert und so die Flammen schlagartig zum Er¬
sticken bringt . Anschließend erfolgte noch eine

Die Verbands -Zuchtviehschau des Würlt . Fleck¬
viehzuchtverbandes für den Sülchgau am 5 . und
6. Juli in Herrenberg gab den Rinderzüchtern und
allen an der Tierzucht interessierten Kreisen einen
Ueberblick über die in den letzten Jahren geleistete
züchterische Arbeit des Verbandes . Vorgestellt
wurden im Einzelwettbeweib 26 Altbullen , 27 ins
Deutsche Rinderleistungsbuch eingetragene Kühe
und 107 sonstige Kühe Am Schluß wurden 20
Bullenfamiliensammlungen , 4 Kuhfamilien und 10
Kuhstämme gerichtet , eine für die Preisrichter
nicht immer leichte Aufgabe , da neben der Aus¬
geglichenheit und der Körperformen vor allem die
Leistungsvererbung ln den einzelnen Familien ent¬
sprechend bewertet wurde . Die Siegerpreise für
die beste Bullenfamilie und für den besten Kuh¬
stamm erzielte der bekannte Leistungszüchter Rudolf
Rouff, Niederreutin , mit 2 Sammlungen die in Lei¬
stung . Form und Adel eine ganz seltene Ausge¬
glichenheit zeigten . Efn Züchterabend vereinigte
die Aussteller und Gäste , bei dem Tierzuchtleiter
Dr. Biegert einen kurzen Lichtbildervortrag über
seine Eindrücke bei einer vor 14 Tagen in nord¬
deutsche Zuchtgebiete durchgeführten Lehrfahrt ge¬
halten hatte . Am 6. Juli begann die Vorführung
der Tiere im großen Ring vor mehreren tausend
Zuschauern und in Anwesenheit der Herren Land¬
wirtschaftsminister Stoß , Stuttgart und Dr. Weiß ,
Tübingen . Allgemein wurde von den Besuchern fest-

Die Gesamtlage im Arbeitsamtsbezirk Nagold im
Juni war im wesentlichen unverändert . Die Textil¬
industrie ist immer noch ausgesprochen gut beschäf¬
tigt . Die Schmuckwarenindustrie liegt schwer dar¬
nieder , während die Spezialbetriebe des Metallge¬
werbes noch einen befriedigenden Geschäftsgang
aufweisen . In der Landwirtschaft fehlen vor allem
Fachkräfte . Dis Neigung zur Aufnahme landwirt¬
schaftlicher Arbeit — vor allem auch seitens der
Arbeitslosen — ist äußerst gering . Die Zahl der
Arbeitsuchenden und Arbeitslosen s*eigt weiter an .
Ende Juni zählte das Arbeitsamt Nagold 1637 Ar¬
beitsuchende (Ende Mai 1535) , davon waren 1041
(Ende Mai 966) arbeitslos , und zwar 811 Männer
und 230 Frauen . Die Zahl der Unterstötzungsemp -
fänger hat sich von 500 auf 420 verringert . Dies ist
auf die allerorts durchgeführte Straßeninstand¬
setzung und auf das Anlaufen verschiedener Not¬
standsarbeiten , über die wir demnächst eingehend
berichten werden , zurückzuführen . Mit Neueinstel¬

m ’c fdjtDäfcßt dr’oo
Liebes Bäbele ! Du hast in deinem letzten Brief

einen lustigen Ausflug in die '
pädogogische Welt

gemacht , bist aber ziemlich fehl gewandert . Du
erzählst von der Entlaßprüfung unseres 8 . Schul¬
jahres und von den dort gestellten Fragen in der
Sachkunde , bei denen auch eine hieß : „Nenne die
Beneluxstaaten und Ihre Hauptstädte " . Sei ver¬
sichert , diese Frage haben viele Kinder richtig be¬
antwortet . Daß überhaupt solch eine Frage gestellt
wurde und zwar vom Kultministerium für unser
ganzes Ländchen , beweist schon , daß dem Unterricht
in Gegenwartsfragen manche Bedeutung gewidmet
ist . Auch darfst du versichert sein , daß dem Unter¬
richt in toten Dingen lange nicht mehr die Auf¬
merksamkeit geschenkt wird wie einst . Vielleicht
weißt du auch , daß man in der Schule im dritten
Reich sogar viel zu viel von den Sachen erzählen
mußte , „ dia em Augablick wichti .ch send"

, und daß
der Lehrer oft und viel zu oft mit der „Entnazifi¬
zierung ' dafür büßen mußte . Uebrigens zu deiner
Beruhigung , wir haben in unserer Volksschule noch
gar keinen endgültigen Lehrplan seit Kriegsende ,
wir warten noch auf ihn . Aber wohin die Richtung
geht , kannst du aus den Fragen ersehen , die bei
der Entlaßprüfung gestellt wurden . Daß also ein
Lehrer in «einer .Bewegung de* Unwillens " sich
über etwas beklagt hätte was in dem noch nicht
erschienenen Lehrplan gar nicht verlangt sei , das ,
liebes Bäbele, machst du mir nicht weiß . Dann
machst du gewiß einen feinen Vorschlag , nur kommst
du Jahrzehnte zu spät und heute richtet sich dein
Vorwurf an die falsche Stelle . Du sagst , „Vielleicht

Vorführung des Komet-Luftschaumverfahrens . Es
galt zu beweisen , daß dieses Verfahren auch in
der Hand kleiner Wehren unter Benützung der vor¬
handenen kleinen Motorspritzen mit wenig Lösch¬
wasser und vor allem unter Vermeidung des so
gefürchteten Wasserschadens mit Erfolg eingesetzt
werden kann . Der Beweis ist vollauf gelungen .
In unserer Notzeit ist es nicht nur eine persön¬
liche Angelegenheit , jeden ausbrechenden Brand¬
schaden so schnell und sicher als möglich zu be¬
kämpfen , sondern auch eine Verpflichtung dem
Ganzen gegenüber , gegen die immer bestehende
Zers 'örungsmöglichkeit durch Feuer mit den sicher¬
sten Mitteln vorzugehen . Solche Mittel wurden in
wirkungsvoller Weise gezeigt .

gestellt , daß in Richtung auf Langlebigkeit und
Milchleistung gute züchterische Fortschritte erzielt
worden sind . Besonders die gut sitzenden , geräu¬
migen Euter wurden allgemein bewundert . Die Zucht
auf Langlebigkeit und Leistung kam bei den 27
vorgeführten im Deutschen Rinderleistungsbuch
eingetragenen Kühen sinnfällig zum Ausdruck : Bei
einem Durchschnittsalter von 11,5 Jahren und einer
Durchschnittskälberzahl von 8,5 weisen diese Kühe
im Durchschnitt von 174 Abschlüssen eine Leistung
von 3763 kg Milch bei 4 .00'Vo und 151 kg
Fett auf . Anschließend an die Vorführung fand
eine allgemeine Züchterversammlung statt , die vom
Verbandsvorsitzenden Robert Hiller , Bondorf, eröff¬
net wurde . Er streifte die Entwicklung des Ver¬
bandes und wies darauf hin , daß angesichts der ge¬
zeigten Leistungen des württemb . Fleckviehs keine
Veranlassung bestehe , die verstärkte Einfuhr von
Niederungsvieh zu propagieren . Minister Dr. Weiß
wies auf die Notwendigkeit hin , die aus dieser
Schau gezeigten hervorragenden Leistungen hinsicht¬
lich Langlebigkeit und Milchleistung für die Landes¬
zucht nutzbar zu machen und durch Beratung und
Abhaltung von möglichst vielen Melk - und Vieh¬
haltungskursen die Fütterung und Haltung des
Rindviehs zu verbessern , sowie durch eine enge
Zusammenarbeit zwischen Züchter und Tierarzt die
Sterilität als die verheerendste Geißel unserer Vieh¬
bestände zu überwinden .

lungen ist die Wirtschaft sehr zurückhaltend . Des¬
halb ist die Vermittlungstätigkeit des Arbeitsamts
zurückgegangen . Es wurden insgesamt 1344 Stellen
(706 für Männer , 422 für Frauen ) unter Mitwirkung
des Arbeitsamts besetzt . Auch die Zahl der offenen
Stellen hat sich weiter vermindert . Ende Juni läge»
noch 954 (gegenüber 1235 Ende Mai) Anforderungen
vor . Zum ersten Mal ist auch eine , zunächst noch
unbedeutende rückläufige Bewegung im Beschäftig-
tenstand zu verzeichnen . Der Arbeitsamtsbezirk
Nagold (umfassend die Kreise Calw , Freudenstadt
und Horb) zählte Ende Juni 49 004’ Männer (Vor-
monat 49 014) und 39 277 (Vormonat 39 453) Frauen
als Arbeiter , Angestellte , Mithelfende und Selbstän¬
dige im Arbeitsprozeß . Bemerkenswert ist . daß bei
Arbeitern und Angestellten eins besonders starke
Abnahme zu verzeichnen ist , während Selbständige
und Mithelfende noch etwas zugenommen haben .
Kurzarbeiterunterstützung erhielten im Juni 57 Fir¬
men mit insgesamt 483 Personen .

dähdet m 'r älie heit schneller aus osrem Elend raus
komme , wenn mr onsre Manne net bloß dauts Wisse
eintrichtert , sondern au a bißle Hadfertichkeit ond
hadwerkliches G ’schick" . Weißt du nichts vom
Welkunterricht , den Schulgärten , der Hauswirt¬
schaftslehre , den Lerngängen in Fabriken , Hand¬
werksbetriebe , den eigenen Untersuchungen und Be¬
obachtungen der Schüler , die planmäßig gepflegt
werden , der Heimatverbundenheit und Bodenständig¬
keit allen Unterrichtens die als Grunddisziplin aller
Schularbeit gelten ? Und wenn heute manches von
diesen Bestrebungen noch nicht oder noch nicht wie¬
der sichtbar ist , willst du dem „Schualmoaster "
schuld geben ? Frage mal den Bürgermeister , wenn
der Lehrer mit solchen Anregungen kommt ! Du
kannst dir in der heutigen Zeit sicher die Antwort
des Finanzgewaltigen denken . Ueber deinen Brief
wäre noch manches zu „ schwätzen " . Gefreut hat
es mich , daß du dich mit dem Gebiet der Schule
beschäftigt hast . An diesem lebendigen Interesse
an unserer Volksschule fehlt es nämlich und wir
Lehrer spüren das oft schmerzlich . Die Eltern soll¬
ten viel mehr an ihrer Schule Anteil nehmen , sie
nicht als notwendiges Uebel betrachten von dem
man bei jeder passenden und unpassenden Ge¬
legenheit wegbleiben will — jede Stunde fehlt und
muß nachgehoit werden , auch wenn es sich um
„Onötigs " handelt , deiner Meinung nach . Denn es
ist nämlich eine abe Weisheit , daß die „Uebung "
des Lernens auch einen großen Bildungswert hat
Ich würde gerne einmal mit dir persönlich darüber
sprechen und ich glaube fest , daß dann für unsere
Schule und Kinder mehr dabei herauskommen würde .

Dein „Schualmoaster " .

Brief aus Simmersfeld
Nur noch wenige Tage wird es dauern und

rein äußerlich wird das Rat- und Schulhaus wieder
das alte sein . Zwar werden sich noch manche Tage
hinziehen , bis die Räume wieder bewohnbar und
die Gerüste abgebrochen werden , aber in etwa
zwei Wochen dürften die Arbeiten abgeschlossen
sein . — Der Fremdenverkehr , der für Simmersfeld
in früheren Jahren eine Haupteinnahmequelle dar*
stellte , ist auch wieder im neuen Aufblühen . Dia
Gastwirte haben ihrerseits durch Umbau \jnd Neu¬
herrichten der Fremdenzimmer auch das Entspre¬
chende getan , um es den Fremden so bequem wia
möglich zu machen . Viele Gäste aus den Großstäd¬
ten und aus den Industriebetrieben , teils sogar
Ausländer , besuchen schon wieder unsere Schwarz¬
waldhöhen . Lohnende und schöne Spaziergänge
rings umi Simmersfeld und ln die nähere und weitere
Umgebung geben den Erholungsbedürftigen wieder
Ruhe und neue Spannkraft . Besonders die herr¬
lichen kleinen Wanderungen in die beiden kleinen
Seitentäler des Köll- und des Schnailbachtales mit
ihren Mühlen und Höfen rufen bei den Besuchern
oft große Begeisterung hervor . Nur ein Wunsch
steht noch offen ! Schafft mehr Ruhebänkel — Nicht
nur die Simmersfelder Heideibeermädchen sind
schon emsig auf der Suche nach der stark ge¬
fragten Frucht , sondern mit dem Auto , per Fahrrad
und zu Fuß kommen sie von überall her . Mit
einem Riesenertrag wie im letzten Jahr ist heuer
nicht zu rechnen . — Die Handballabteilung des
Sportvereins fuhr am Sonntag zu einem Freund¬
schaftstreffen ins Murgtal . Zugleich war ein Aus¬
flug damit verbunden . In schöner Fahrt fuhr man
durchs obere Enztal , hinab nach dem romantischen
Dörfchen Reichental , das so recht den Schwarz¬
wald verkörpert . Von dort ging die Fahrt hinunter
ins felsenreiche und enge Murgtal nach Hilpertsau .
Während einer kurzen Rast wurden dort Bekannte
aufgesucht und dann brachte das Auo die Sportler
und Sportanhänger nach Gausbach/Forbach . Dort
fand ein freundschaftliches Treffen mit den Sport¬
lern von Gausbach statt , das seinen Höhepunkt in
einem sauberen und schnell durchgeführten Hand¬
ballspiel fand . Den Erfolg dabei konnten zwar die
Einheimischen buchen , was aber der frohen Sport¬
kameradschaft keinen Abbruch tat . Auf der Rück¬
fahrt fuhr man murgaufwärts weiter bis Rau-
münzach und schließlich hinauf bis zur großen
Talsperre des Schwarzenbach . Ueber Schön-
münzach , Hutzenbach und Schönegründ ging es
wieder hinauf auf die heimatliche Höhe . Die Fahrt
war ein herrliches Erlebnis für alle . — Der Holz¬
hauer und spätere Bäckermeister Adam Braun ist
der einzige Altersjubilar des Monats Juli . Am
26 . 7 . wird er 81 Jahre alt . Dem immer noch sehr
rüstigen und fleißigen Mann , der oft sogar noch
mit dem Fuhrwerk aufs Feld und in den Wald
fährt , wünschen wir alle noch einen schönen
Lebensabend .

Engelsbrand . Dieser Tage feiert » Landwirt Moritz
Burghardt seinen 77 Geburtstag , Landwirt Christian
Schöninger vollendete das 81 . Jahr seiner Lebens¬
bahn , während Landwirt Eugen Kalmbacher auf
sieben volle Jahrzehnte zurückblickt

Ordnung muß sein
Das Amtsgericht Nagold hatte sich in seiner

letzten Sitzung nur mit einem Vergehen gegen das
Kraftfahrgesetz und mit einer Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung zu befassen . Eine Frau aus
Nagold fuhr am 29. 4. mit einem noch nicht zuge¬
lassenen Kraftfahrzeug zum Abtransport von Tan¬
nenzapfen in den Wald . Gegen den Strafbefehl in
Höhe von 60 .— DM erhob sie Einspruch . Das Ge¬
richt überzeugte sich , daß der Hauptanklagepunkt ,
das Kraftfahrzeug sei nicht versteuert gewesen ,
nicht aufrechterhalten werden konnte . So kam es
nur zu einer Verurteilung wegen Vergehens gegen
das Kraftfahrzeuggesetz , und die ursprüngliche Strafe
wurde auf 25.— DM herabgesetzt . — Weiter waren
ein Schreinermeister H. und ein 15jähr. Lehrling W.
wegen fahrlässiger Körperverletzung und Ueber¬
tretung der Straßenverkehrsordnung angeklagt . H.
fuhr am 7. 5. mit seinem Kraftrad nach Nagold .
Auf der Strecke zwischen Unterschwandoif und
Iselshausen wollte er zwei nebeneinander fahrende
Radfahrer überholen . Da der ebenfalls angeklagte
W . ganz links fuhr , glaubte H ., am besten zwischen
beiden durchfahren zu können . Dies wurde ihm,
wie es schon so oft in derartigen Fällen ging , zum
Verhängnis . W . suchte plötzlich nach rech ’s An¬
schluß und stieß mit H. zusammen . H. stürzte und
erlitt einen Schädelbruch , der ihn zu einem mehr¬
wöchigen Krankenhausaufenthalt nötigte , während
der junge W . mit leichteren Verletzungen davon¬
kam . H. wurde wegen Uebertretung der Straßen¬
verkehrsordnung zu einer Strafe von 10 .— DM,
W . zu einer solchen von 50 .— DM verurteilt . Das
Gericht nahm den Anlaß wahr , die anscheinend
nicht auszurottende Unsitte des Nebeneinander¬
fahrens von Radfahrern ernstlich zu rügen . Gerade
dieses Beispiel zeigt , wie wichtig die Beachtung
der Straßenverkehrsordnung auch im kleinen ist
und welches Unheil entstehen kann , wenn der
Straßenbenützer glaubt , auch einmal anders handeln
zu können , als es die einfachen und sinnvollen
Regeln der Ordnung vorschreiben .

Langsames Ansteigen der Arbeitslosigkeit

Württembergisches Fleckvieh ist leistungsfähig
Von der Verbands -Zuchtviehschau Herrenberg

Familiennactirichten

Hirsau , im Juli 1949.
Am 23 . Juni starb unsere
liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Lydia Hayer
im Alter von 51 Jahren . Für
die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme danken wir
herzlich .

Familie Hayer , Emstmühl ,
Familie Hayer , Hirsau .

Stellenangebote
Jüng , Friseurgebille bei guter Kost

und Wohnung sof. gesucht . An- :
geböte u. C 404 an S . T . Calw . !

Zwei tüchtige Schmledgesellen 1
nicht unter 20 Jahren , bei guterKost und Wohnung , oder Stun- ,
denlohn , gesucht . Georg Kopp, I
Schmiedewerkstätte für Hufbe¬
schlag , gummibereifte Acker - !
wagen und Anhängerbau , Bad
Cannstatt » Kühlbrunnengasse 12.

Gesucht für sofort tüchtiges Zim¬
mermädchen mit Servierkenntn ,
Cafe- Pension Großmann , WiMbad

Calw , Juli 1949

Täglich frisch «

Gurken
besonders preiswert

Kaufgssuche
Lichtmaschine , Vordergabel und

Getriebe oder ganze Maschine
zum Ausschlachten für DKW .-
Motorrad , 500 ccm, Baujahr 36,
gegen hohe Bezahlung oder im
Tausch gegen NSU „ Pony" und
200 ccm Zündapp gesucht . An¬
gebot unter C 406 an Schwab.
Tagblatt Calw.

Ein musikalisches Ereignis :

»Das Aecühmte J(aeckect=&tceichquactett«
in CALW ! Dienstag , 12. Inli , 20 .15 Uhr , im Georgenäum

Tiermarkt

Verschiedenes
Alleinstehend . Rentner (Kaufmann)

j sucht auf 1, August oder »pä ' er
j sonniges , leeres Zimmer. Preis¬

angebote unter C 405 an Schw.
I Tagblatt Calw.

Zugochsen , schön . , 15 Ztr. schwer ,
unter 2 die Wahl , verkauft
Fritz Mayer , Neubulach .
Leicht angewöhnten

Lemstier
tauscht gegen etwa 12 Zentner
schweren Schaftochsen . Johs .
Mast , Emberg.

JihiUte eJCeccenAemden mit JCcaqen
einfarbig , gestreift und kariert, flotte Farben und Muster
DM 11 -50,11 .60 , 11 .65, 14.60 , 14.90 , 16.60, 19.40 , 21 .95, 23 .70

Qute Ac&eitshemden mit Jicaqrn
Trikot und Flanell , DM 8 .15, 10.50, 12.15

ÜmuI ‘Ääuchte, Calw, Macktplatz, 18

Ab Montag steht in meiner
Stallung ein Transport

Bayernpferde
zum Verkauf .

Karl Heim
Pferdehandlung ,

Gechlngen , Fernruf 66.
Das Schwäbische Tagblatt I

ist ein zuverlässiger Spiegel des ;
Wirtschaftslebens im Heimatgebiet i

JHecufcs
JlCddiMQ

Blaue ArbeitsanzQge
DM 16 .50, 17 .95 , 19 .50

Monteurfreund mit Nieten
DM 22 .65

Maleranzüge aus schwe¬
rem Köper - DM 19 .60

Gipseranzüge aus schwe¬
rem Köper DM 21 .40

Arbeitsmäntel aus schw.
Köper, weiß , 14 .85, 14.95

aus ungebleicht . Köper 18 .60
Koch- und Bäckerjacken 13 .90
Berufsjacken

aus weißem Köper 11 .15
aus grau . Köper 11 .30 , 11 .95

Arbeitsschürzen
aus blauem Köper 3 .60

Jlaut Jläuchle, Catux
Marktplatz , Haus für Beklei¬

dung und Ausstattung .
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